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128 2)ie ©djmeiger §ebamme. St. 12

bem erfteuê bie 33edentrümmung faft gang
el)tt; alfo ähnlich, tote bet ben engtifdjen gam

gen. 216er bafiir finb bte Stauchen uttb bie

©riffe fetjr tang unb giemlid) btinn. Sa§ ©djtoff
ift ein fog. ©leitfchlofj, b. t), bte 3ariSen^ffet
brausen nicht in gleicher Höhe gu fielen, toentt
man ba§ ©chloff fd)lieffen toiU. SDaburd) ge=
rninnt man eine grojfe greiheit in bet £anb=
Ifabung be§ Snftrumenteë. Sad) Äiettanb foil
fid) feine neue gange gmige bematjren.
®enn toegen ber mangetnben ISeclentrümmung
ift e§ möglich, bie Söffet aud) im Sedeneingang
im geraben Sitrchmeffer anzulegen unb ben

ßopf in biefem ®ntd)meffet gu faffett. Stud
auf bie ©riffe preßt nun ben £opf bon borne
nach hinten gufammen, berlleinert it)tt atfo etjer
im geraben 2)urd)tneffer, fo baff feine ©eitern
teile in ben größeren Surdjmeffer au3meid)en
tonnen. S)ie Einführung bei tfod)ftet)enbem
Sîopfe fott nach Ä. fo gefdjelfen, baff man gu=
erft ben tjinteren Söffet in bie $reugbeinau3»
tjötung hinaufbringt, bann aber ben burberen in
gleicher Sßeife, aber gtrtifc^en Sopf unb @d)am=
fuge, unb baff man ibn bann, mettn feine ©piße
oberhalb ber ©djamfuge in ber ©ebärmutter»
hohle liegt, einfach umbreht. 2)ieê ÜJtanöüer
mirb aber nicht bon Sielen empfohlen, man
mit! fd)on Verlegungen be§ grud)ttud)ew§ ober
ber Sabelfdjnur gefehen haben. @o mirb matt
ben Söffet beffer nach borne gelrümmt hittter
ben Sopf einführen unb bann manbern taffen.
S)ie $ietlanbfd)e gange f°ß aber nun gar nicht
nur eine „hohe" gange fetrt, fie fann aud) im
Secfenfanat gute SDienfte teiften, in Äonturreng
mit ben bisherigen Pöbelten. Stile @eburt§=
helfet bon Stuf finb barüber einig, bah bie

SieHanbgange nicht gu einer teidjtfertigen §ln=

geigeftettung für bie hohe gange bte @ntfd)üt=
bigung abgeben fott.

gu ber Secfenhotjle brin ift aber bie ®iellanb»

gange ein borgügtidheS gnftrument, um SDrelp

ungett beS tinblid)en ÄopfeS bamit auSguführen.
SJÎit ber alten gange, menu fid) bie Sotmenbig»
feit ergab, ben ®opf beS ßinbeS im Seifen gu
breljen, fo, bah baS Hinterhaupt nach bornen
fam, muhte man, toenn bie Drehung nur
ehtigermahen beträchtlich war, oft bie gange
abnehmen unb fie im Querburdjtneffer tnieber
neu anlegen. ®aS fällt bei ber Äieflanbgange

tuegen ber Slbmefenheit einer Sedenlrümmung
meg.

Sieben begeifterten guftimmungen hat aber
bie ßiettanbgange aud) Stbtehnungen erfahren.
SBälfrenb aus ber einen Slinif gröbere Seihen
bott ©rfotgen mit wenig ober leinen Sadjteilen
beröffentlidjt werben, bringen anbere Limiten
Serid)te bon Verlegungen ber SSutter ober beS

ÄinbeS ober beiber, bie einen ftußig machen
lönnett. Slbgefeljen bott ben oben ermähnten
Verlegungen uttb teimeifer Sblöfuitg beS gritcljt»
tuchenS in ber (Gebärmutter, bott Sompreffion
unb fogar Stbquetfd)ung ber Sabetfdmur finben
wir auch tätliche Verlegungen beS ÄinbeS pub=
ligiert. ©erabe gegenwärtig tobt ber ßampf,
inbem bie Anhänger ber gange bcm Haupt»
gegner bormerfett, er fei ein fdjledjter ©eburtê»
helfet ober ïechniler. ©rft bie 3u^unft tann
un§ bann enbgültige ©id)erheit geben; immer»
hin glauben mir annehmen gu foHen, bah bie
â'ieHattbgange uid)t mehr aus bem geburts»
hülfücljen gnfirumentarium berfd)minbett mirb.

(Gang lurg mollett mir noch ermähnen, bah
gangen fonftruiert morbett finb, bie nur bagu
beftimmt finb, beim Saiferfdjnitt ben Äopf beS
SinbeS rafcf) buret) bie ©chnitttounbe ber @e=

bärmutter gu gieljett. ®ieS mürbe für biete

gälte nötig burch bie neue Slnlegung ber Oeff«

ttung im untern ©ebärmutterabfdjnitte; mäl)=
renb früher, als im (Gebärmuttergrunb einge»
fthnitten mürbe, bas Äinb an ben güffeu ge=
faßt unb fo e£trat)irt mürbe.

Siefe gangen geigen nod) eine befonbere Seit»
märtstrümmung ber Söffet.

Sd)niei). ^ebattunetwerettt.

Krankenkasse.
©rlranfte SJÎ11 g lieber:

grau SJiüHer, Sengnau (Slargau).
grl. Hau£ter, Sern, g. g. SSontana (2BaUiS).
grau (Gertfd)=Soth, Safel.
grau ißortmann, SomanShorn (Sdjurgau).
grau Heinemann, Settttmil (Safetlanb).
grau Senfert, Sgels (©raubünben).

grau SSph/ Settheim (gürid)).
grau Sehmattn, Äonotfingen (Sern).
Stme ©ochet, SlppleS (Saub).
grau @d)ärrer=Älopfftein, Dberbiehbadh (Sern).
grl. Soitife Seinharb, Seinad) (Slargau).
grau SBieberlehr, 35ietilon (gürich).
grl. (Sgti, SBinterthur (gürid)).
grau ©cheibegger=Serd), SßiebliSbad) (Sern).
grau Äeller»gitti, gerneß (©raubünben).
grau Sifdjoff, Shun (Sern).
grau Siebermattn, Äurgborf (Shurgau).
Stile ïitte, Saufaune (Saub).
grl. @tro§, Ugttad) (@t. ©allen).
grau ©aner, ©tarrlird) (©olothurn).
grau gäggi, Seubebille (Sern).
grau Sranbenberg, ©chmpg.
grau HaaS, Safei.
grau ©ontre, Sßiuterthur (gürich).
grau ißauli, Sieftal (Safetlanb).

Slngemetbete SBöchnerinnen:
Stme ©harbott, jtrep»ïorrettS (Saub).

Att.=3tr. ©intritte:
386 grl. Starie H°fer, SauperSmil (Sern),

10. Sobember 1924.
337 grl. SMarta ©chrag, Sättertinbeu (Sern),

10. Sobember 1924.
338 grl. Sllmina Stütler, Sögingeu»SieI (Sern),

11. Sobember 1924.
54 grau Sarbara ÜSet)er=©hriftoffel, ©traba

(©raubünbett), 11. Sobember 1924.
113 grl. Sîarie ©tauffer, 0ber=Siberift (©olo»

thurn), 12. Sobember 1924.
225 grau Slbetine ©aflifd), Uetiloit (gürid)),

1. jDegember 1924.

'gobeôan^ciçîc.
2ttn 15. Ituüember 1924 berftarb naef) tuiger

Strantbeit
grau .pert

in iBibertft (@oIott)urn) im 2llter bun 65 Satjren,
9JtitgIieb ber ffirantentafle feit 1898.

®er lieben Sßerftorbenen tuerben mir ein treues
21nbenfen bema^ren.

®ic Stranfenfaffetommiffion.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3.50

Hilchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 786

fgST" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Ikt Seftempfohtene .pt'bnmmcmbärtcrin ju Sollegin.
Slnfragen beförbert unter Sr. 792 bie ®£p. b. Sl.

Jleftere Jattb^eßamme
im ©mmenthal wünfiht ihre ?ßra£td gu übergeben. Anfragen unter
©hiffre M. S. 790 beförbert bie ©jpebition biefer geitung.

(^nfolge ïobeêfall gu herlaufen eine bereits neue .pebammentafc^e.
©eft. Slnfragen au Herrn Siggelmamt, Xtetifon a. ©ee (güridh). im

Ï0ÊP' Erfolgreich
inseriert man in der „Schweizer Hebamme"

Tauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf( Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)

LYSOL
A ttention

La maison Schülke & Mayr S. A.,
Hambourg, seule titulaire de la marque Suisse

L YS OL
poursuivra tout usage illicite de celle-ci.

LYSOL

Warnung!
Die Firma Schülke & Mayr A.-G., Hamburg, als

alleinige Besitzerin der Schweizermarke

LYSOL
macht hierdurch bekannt, dass sie jeden widerrechtlichen
Gebrauch ihrer Marke gerichtlich verfolgen wird.
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dem erstens die Beckenkrümmung fast ganz
ehlt; also ähnlich, wie bei den englischen Zangen.

Aber dafür sind die Branchen und die

Griffe sehr lang und ziemlich dünn. Das Schloß
ist ein sog. Gleitschloß, d. h. die Zangenlöffel
brauchen nicht in gleicher Höhe zu stehen, wenn
man das Schloß schließen will. Dadurch
gewinnt man eine große Freiheit in der
Handhabung des Instrumentes. Nach Kielland soll
sich seine neue Zange als hohe Zange bewähren.
Denn wegen der mangelnden Beckenkrümmung
ist es möglich, die Löffel auch im Beckeneingang
im geraden Durchmesser anzulegen und den

Kopf in diesem Durchmesser zu fassen. Druck
auf die Griffe preßt nun den Kopf von vorne
nach hinten zusammen, verkleinert ihn also eher
im geraden Durchmesser, so daß seine Seitenteile

in den größeren Durchmesser ausweichen
können. Die Einführung bei hochstehendem
Kopfe soll nach K. so geschehen, daß man
zuerst den Hinteren Löffel in die Kreuzbeinaus-
hölung hinaufbringt, dann aber den vorderen in
gleicher Weise, aber zwischen Kopf und Scham-
suge, und daß man ihn dann, wenn seine Spitze
oberhalb der Schamfuge in der Gebärmutterhöhle

liegt, einfach umdreht. Dies Manöver
wird aber nicht von Vielen empfohlen, man
will schon Verletzungen des Fruchtkuchens oder
der Nabelschnur gesehen haben. So wird man
den Löffel besser nach vorne gekrümmt hinter
den Kopf einführen und dann wandern lassen.
Die Kiellandsche Zange soll aber nun gar nicht
nur eine „hohe" Zange sein, sie kann auch im
Beckenkanal gute Dienste leisten, in Konkurrenz
mit den bisherigen Modellen. Alle Geburtshelfer

von Ruf sind darüber einig, daß die

Kiellandzange nicht zu einer leichtfertigen
Anzeigestellung für die hohe Zange die Entschuldigung

abgeben soll.

In der Beckenhöhle drin ist aber die Kiellandzange

ein vorzügliches Instrument, um
Drehungen des kindlichen Kopfes damit auszuführen.
Mit der alten Zange, wenn sich die Notwendigkeit

ergab, den Kopf des Kindes im Becken zu
drehen, so, daß das Hinterhaupt nach vornen
kam, mußte man, wenn die Drehung nur
einigermaßen beträchtlich war, oft die Zange
abnehmen und sie im Querdurchmesser wieder
neu anlegen. Das fällt bei der Kiellandzange

wegen der Abwesenheit einer Beckenkrümmung
weg.

Neben begeisterten Zustimmungen hat aber
die Kiellandzange auch Ablehnungen erfahren.
Während aus der einen Klinik größere Reihen
von Erfolgen mit wenig oder keinen Nachteilen
veröffentlicht werden, bringen andere Kliniken
Berichte von Verletzungen der Mutter oder des
Kindes oder beider, die einen stutzig machen
können. Abgesehen von den oben erwähnten
Verletzungen und teiweiser Ablösung des Fruchtkuchens

in der Gebärmutter, von Kompression
und sogar Abquetschung der Nabelschnur finden
wir auch tötliche Verletzungen des Kindes
publiziert. Gerade gegenwärtig tobt der Kampf,
indem die Anhänger der Zange dem Hauptgegner

vorwerfen, er sei ein schlechter Geburtshelfer

oder Techniker. Erst die Zukunft kann
uns dann endgültige Sicherheit geben; immerhin

glauben wir annehmen zu sollen, daß die
Kiellandzange nicht mehr aus dem geburts-
hülflichen Instrumentarium verschwinden wird.

Ganz kurz wollen wir noch erwähnen, daß
Zangen konstruiert worden sind, die nur dazu
bestimmt sind, beim Kaiserschnitt den Kopf des
Kindes rasch durch die Schnittwunde der
Gebärmutter zu ziehen. Dies wurde für viele
Fälle nötig durch die neue Anlegung der Oeff-
nung im untern Gebärmutterabschnitte; während

früher, als im Gebärmuttergrund
eingeschnitten wurde, das Kind an den Füßen
gefaßt und so extraHirt wurde.

Diese Zangen zeigen noch eine besondere
Seitwärtskrümmung der Löffel.

Zchwey. Hàlmnrmierein.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frl. Haueter, Bern, z. Z. Montana (Wallis).
Frau Gertsch-Roth, Basel.
Frau Portmann, Romanshorn (Thurgau).
Frau Heinemann, Bennwil (Baselland).
Frau Benkert, Igels (Graubünden).

Frau Wyß, Veltheim (Zürich).
Frau Lehmann, Konolfingen (Bern).
Mme Cochet, Apples (Band).
Frau Schärrer-Klopfsteiu, Oberdießbach (Bern).
Frl. Louise Reinhard, Reinach (Aargau).
Frau Wiederkehr, Dietikon (Zürich).
Frl. Egli, Winterthur (Zürich).
Frau Scheidegger-Lerch, Wiedlisbach (Bern).
Frau Keller-Filli, Zernetz (Graubünden).
Frau Bischofs, Thun (Bern).
Frau Liebermaun, Kurzdorf (Thurgau).
Mlle Tille, Lausaune (Vaud).
Frl. Strotz, Uzuach (St. Gallen).
Frau Sauer, Starrkirch (Solothurn).
Frau Jäggi, Neuveville (Bern).
Frau Brandenberg, Schwyz.
Frau Haas, Basel.
Frau Contre, Winterthur (Zürich).
Frau Pauli, Liestal (Baselland).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme Charbon, Trey-Torre us (Vaud).

à-Nr, Eintritte:
336 Frl. Marie Hofer, Lauperswil (Bern),

10. November 1924.
337 Frl. Marta Schräg, Bätterkindeu (Bern),

10. November 1924.
338 Frl. Alwina Müller, Bözingen-Biel (Bern),

11. November 1924.
54 Frau Barbara Meyer-Christoffel, Strada

(Graubündeu), 11. November 1924.
113 Frl. Marie Stauffer, Ober-Biberist (Solo¬

thurn), 12. November 1924.
225 Frau Adeline Caflisch, Uetikou (Zürich),

1. Dezember 1924.

Todesanzeige.
Am IS. November 1924 verstarb nach kurzer

Krankheit
Frau Hen

in Biberist <Solothurns im Alter von 6S Jahren,
Mitglied der Krankenkasse seit 1893.

Der lieben Verstorbenen werden wir ein treues
Andenken bewahren.

Die Krankenkassekommifston.

kiedeàrmMà
amtliok gsprllkt

1 Stliok ?r. 1. 25 3 Stûà ?r. S. 50

ttilelipiiinpei»
mit là. lZummiball 2n ?r. 2.—

(àr^au) 78«

blIZ. ksgsn Lmssnàog âissss
Inserates erkalten bis llsbarnmen sine
Doss bankers Xinciervuncisalks gratis.

> Bestempfohlene Hebammenwärterin zu Kollegin.
Anfragen befördert unter Nr. 792 die Exp. d. Bl.

Aettere LandHeöamme
im Emmenthal wünscht ihre Praxis zu übergeben. Anfragen unter
Chiffre N. 8. 790 befördert die Expedition dieser Zeitung.

Infolge Todesfall zu verkaufen eine bereits neue Hebammentasche,
ì? Gest. Anfragen an Herrn Diggelmann, Uetikon a. See (Zürich).

HM" erkolgrelcli -USK
inseriert n,sn in «ier „Scknneizeer ttedsinnie"

Isustücker
in dostioktom liill

bsàksn Sis vortsilkakt bsi

k°iißei Erst, Rideaux,

ZKItitSNen, (kksintai)

/I /
/.S ms/soll 5c/kll//ks vb 5. //am

«ell/e t/tll/a/^e e/e /a rns^ylle 5ll/»se

/loll/'sll/^/'s tollt llSLFS ////c/te e/e ce/Zs-c/.

Die klrma 8ckülke S à^r ttamburz, als

alleinige kesitrerin der 8cbwei?ermarlce

maekt kierdurck bekannt, dass sie jeden widerrecbtlicken
(îebraucb ibrer àrke zericbtlicb verkolzen wird.
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Kranketikasse-rcotizeti.
23om 1. 6iS 10. gauuar 1925 faun ber

I. Quartalsbeitrag per ißoftcpecf VIIIb 301 ein»

bejaht mcrben mit gtr. 9. 05 ; nacppet erfolgt
ber SBerfaub ber iRacpuapmeu mit 3fr. 9.20.

Sie Sïaffierin: @. Äircppofer.

SRitgtieber, bie im Saufe beS ^af)reâ in eine
gmeite Sfranfertfaffe eingetreten finb, motten eS

ber ißräfibentin bis ©nbe beS SapreS mitteilen.
SQiefe Stngaben finb fur unS megen ber 83erecE)=

nung beS SunbeSbeitrageS unb megen ber
Kontrolle ber SDîitgtiebfdiaft in anbern Waffen
unentbeprlicp.

* *
*

SBtr bitten bie Vranfeubefucp etin ueu, ipre
^Rechnungen bis ©nbe beS SOfonatS etngufenben.

Siejeuigen, bie bie Sranfeubefucpe auf ber
Sîûcffeite beS 2tbmetbefd)eineS nicpt bermerft
paben, fönnen nidjt berücfftdpigt merbeit.

* *
*

5ttte nid)t unterfdjriebenen ärgtticpen ,Qeug=

niffe mie bie Stbmetbefcpeine merben gur Unter»
fcprift gurücfgefanbt.

* *
*

Scr 23efcplup ber legten ©eneratberfammtung
ift ben SBöcpuertnnen roieber in ©rinnerung gu
bringen.

Sen SBöcpnermnen mirb baS Sîranïengetb
botn ïage an, menu fie rcteber arbeitet (@e»

burten leitet), nicpt mepr begaptt.
* *

*
Stttegormatitäten : $ranfen=2ln» unb ütbmelbe»

fcpeine, ®ranfen»©rneuerung3fcpeine, SBöcpner»
innen-2In= unb Stbmelbeformutare unb ©tili»
fcpeine finb ftets bei ber ißräfibentin gu begießen.

Sie ffraitîcnfaffcfommiffiott in SBinterlpur.

grau Sicheret, ißräfibentin.
grt. ©mma Äircppofer, ßaffterin.
grau tRofa SR a inj, Slftuarin.

VminsnacDrlcimiL
jÄftrgtttt. ©S biene ben ÜRitgliebern

gur ÄenutniS, baß biefeS Sapr feine SSerfamm»

lung mehr ftattfinbet.
Sie näcpfte SSerfammtung ift im Sanuar

(©eneratberfammtung). tRäpereS mirb bann in
ber Sanuarnummer betannt gemacht.

gum gapre§mecpfet entbieten mir alten Äot»
teginnen bon nap unb fern bie beften SBünfcpe
nebft fottegiaten ©riipen! S er SSorftanb.

|ieRfiött 23ettt. Saut 33erein§befcplup mirb
unfere Ipauptberfammlung am 17. ganuar ftatt»
finben. Sie Sraftanbenlifte mirb in ber uiiipften
iRummer beröffentlicpt. ©bentuette Slnträge bagu
beliebe man borper an bie ißräfibentin emgu»
reichen, gür ÜRacptquartier mirb geforgt. SBir
laben bie 9Jtitgtieber freunbticp ein recpt gapl»
reidj gu erfd)cinen. S er Rlorftanb.

.SeRBo« £Bef. Unfere tepte bieSjäprige S?er=

fammtung füprte unS gur 9tbmecpSlung einmal
nacp Sengnau. iRecpt gerne gingen mir ben
Sengnauer ßotteginnen ein biStpen entgegen,
erscheinen fie bocp an unfereu ©erfammtungen
in 23tel recpt fteipig. ®S freute uitS auch, .fferrn
Sr. drafting enblicp einmal für einen Vortrag
geminnen gu tonnen. SSir folgten feinem Spema
über „Spirurgiftpe ©ingriffe" mit gropem 3n»
tereffe unb münfcpten nur, bie geit märe nicht
fo fcpnett berftridren. ÜRun, mir bortröften uns
auf ein aubereS 9Rat. 3um @cptup brüdte er
feine greube auS barüber, bap mir gufammen»
patten unb unfer SBiffen immer mieber gu be»

reicpern fudjen. Unfere ißräfibentin berbanfte
bem Strgt ben Vortrag aufs iSefte, unb bann
erlabten mir uns am 3'oieri, baS unS bie
SBirtin gum „^irfdjen" gut unb reicpticp auf»
tragen tiep. S er SB or ft an b.

,5eRfiott Stm 18. iRobember [teilten
fiep bie fpebammen unfereS SänbcpenS mieber
einmal faft boltgäptig gu einer recpt angeregten
unb gemüttiepen Sßerfammtung ein im ©cpmeiger»
poffaate tu ©taruS. ©rfreutieperroeife maren
auep biejenigen ütRitglieber anmefenb, metepe ben

bieSjäprigen 3BieberpolungS£ur§ in @t. ©atten
befuept patten unb unS bann allerlei „ÜReueS"
bon borten gu beriepten mupten.

Sanfbar gebaepten mir alte befonberS unfereS

bortrefftiepen SeprerS, Jperrn Sr. Sung, ber mit
groper ©üte unb ©ebulb auep uns altern |>eb»
ammen bie gortfepritte auf bem geburtspilfliepen
©ebiet berftänbtidp maept.

Slucp uuferer p. ©anitätsbepörbe gebüprt ber
märmfte Sauf, ba fie unS biet mepr als früper
bie nötige gortbitbung gugängtiep maept.

Sießeit berging fepr fd)netl unter intereffanten
©efpräcpen über S8erufSertebniffc; fo bap gutn
übtiepen Saffee unb bem gemüttiepen Seit nur
nod) turge geit über blieb.

Unfere ^auptberfammtung finbet Stnfang
gebruar ftatt; mir merbeu ben Sag in ber
ganuarnummer betautet geben.

S er SBorftanb.
,5eRtio« Unfer QïtoberauSflug ift

mit guter ^Beteiligung auSgefüprt morben. Sie
einftige merte ftoltegiit, grau ©d) errer» $ofer,
nun äßirtin in Obernau, pat unS aufs freunb»
tiepfte aufgenommen unb mit befonberer Stuf»
merffamfeit bebient. Sttte iöentfSforgen paben
luir für paar ©tunbeit tatt geftettt, um ttnS
ja ben guten tpurnor unb Slppetit niept gu
berberben für bie feinen 93auernfpegialitäten,
roetepe unS auf blumengefepmüdtem Sifdje eut»
gegentad)ten. Stügu raiep patte fiep ber
auf 6 Upr geftettt unb gum Stbmarfd) gemaput,
um ja uiemanben bie 3u9®üerbinbung ber»
fäumen gu taffen. ©otep einen Summet gönnen
mir unS mieber einmal.

Sa bis peute nod) feine ©intabung gur
Prüfung erfolgte, fo mar es unS unmoglicp,
einen Sermin für einen Vortrag feftgufepen,
unb mir müffen ben tängft geplanten Vortrag
auf näcpfteS Sctpr berfdjieben.

Stil unfern merten Kolleginnen entbieten mir
fröptiäje SBeipnacpten unb ein gtüdticpeS neues
Sape! S)er SSorftanb.

llufere iBerfammtung in
befuept unb gebüprt bieS»

<5eRft<m

glang mar fepr gut
mat ben Qberlättber fiolteginnen" botte Stner»
fennung. grau ©eeti unb gcäuleitt ©tiott piepen
mir perglid) mittfommen in unferem herein.

Sie näcpfte SSerfammtung finbet greitag ben
19. Segember, mittags um 1 Upr, in ©aftpauS
gum „iRütti" in ©pur, ftatt. SBir er roar ten recpt
gaplreicpen 53efucp unb motten gum Stbfcptup
biefeS SapreS nod) einige gemütlidje ©tunben

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden-

19* Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
In der Schweiz geschützt unter Nr. 37,381

Generaldépot für die Schweiz :
Doetsch, Grether cfe Cie., A..-G., Basel.

Enqelhard's antiseptischer Wnnd-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen "

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.
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Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen
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Krankenkasse pottien.
Vom 1. bis 10. Januar 1925 kann der

I. Quartalsbeitrag per Postcheck VIII b 301
einbezahlt werden mit Jr. 9. 9Z; nachher erfolgt
der Versand der Nachnahmen mit Jr. 9.29.

Die Kassierin: E. Kirchhofer.

Mitglieder, die im Laufe des Jahres in eine
zweite Krankenkasse eingetreten sind, wollen es
der Präsidentin bis Ende des Jahres mitteilen.
Diese Angaben sind für uns wegen der Berechnung

des Bundesbeitrages und wegen der
Kontrolle der Mitgliedschaft in andern Kassen
unentbehrlich.

-i- -i-
-i-

Wir bitten die Krankenbesncherinnen, ihre
Recbnungen bis Ende des Monats einzusenden.

Diejenigen, die die Krankenbesuche auf der
Rückseite des Abmeldescheines nicht vermerkt
haben, können nicht berücksichtigt werden.

4- -l-

4-

Alle nicht unterschriebenen ärztlichen Zeugnisse

wie die Abmeldescheine werden zur Unterschrift

zurückgesandt.
-i- 5

5

Der Beschluß der letzten Generalversammlung
ist den Wöchnerinnen wieder in Erinnerung zu
bringen.

Den Wöchnerinnen wird das Krankengeld
vom Tage an, wenn sie wieder arbeitet
(Geburten leitet), nicht mehr bezahlt.

4- -k-

Alle Formalitäten : Kranken-An- und Abmeldescheine,

Kranken-Erneuerungsscheine, Wöchnerinnen

An- und Abmeldeformulare und
Stillscheine sind stets bei der Präsidentin zu beziehen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur.

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Mainz, Aktuarin.

VereinsnaGriGten.
Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß dieses Jahr keine Versammlung

mehr stattfindet.
Die nächste Versammlung ist im Januar

(Generalversammlung). Näheres wird dann in
der Januarnummer bekannt gemacht.

Zum Jahreswechsel entbieten wir allen
Kolleginnen von nah und fern die besten Wünsche
nebst kollegialen Grüßen! Der Vorstand.

Sektion Dem. Laut Vereinsbeschlnß wird
unsere Hauptversammlung am 17. Januar
stattfinden. Die Traktandenliste wird in der nächsten
Nummer veröffentlicht. Eventuelle Anträge dazu
beliebe man vorher an die Präsidentin
einzureichen. Für Nachtquartier wird gesorgt. Wir
laden die Mitglieder freundlich ein recht zahlreich

zu erscheinen. Der Vorstand.
Sektion Miel. Unsere letzte diesjährige

Versammlung führte Zins zur Abwechslung einmal
nach Lengnau. Recht gerne gingen wir den
Lengnauer Kolleginnen ein bischen entgegen,
erscheinen sie doch an unseren Versammlungen
in Viel recht fleißig. Es freute uns auch, Herrn
Dr. Krasting endlich einmal für einen Vortrag
gewinnen zu können. Wir folgten seinem Thema
über „Chirurgische Eingriffe" mit großem
Interesse und wünschten nur, die Zeit wäre nicht
so schnell verstrichen. Nun, w>r vortrösten uns
auf ein anderes Mal. Zum Schluß drückte er
seine Freude aus darüber, daß wir zusammenhalten

und unser Wissen immer wieder zu
bereichern suchen. Unsere Präsidentin verdankte
dem Arzt den Vortrag aufs Beste, und dann
erlabten wir uns am Z'vieri, das uns die
Wirtin zum „Hirschen" gut und reichlich
auftragen ließ. Der Vorstand.

Sektion Klarus. Am 18. November stellten
sich die Hebammen unseres Ländchens wieder
einmal fast vollzählig zu einer recht angeregten
und gemütlichen Versammlung ein im Schweizerhofsaale

in Glarus. Erfreulicherweise waren
auch diejenigen Mitglieder anwesend, welche den

diesjährigen Wiederholungskurs in St. Gallen
besucht hatten und uns dann allerlei „Neues"
von dorten zu berichten wußten.

Dankbar gedachten wir alle besonders unseres

vortrefflichen Lehrers, Herrn Dr. Jung, der mit
großer Güte und Geduld auch uns äliern
Hebammen die Fortschritte auf dem geburtshilflichen
Gebiet verständlich macht.

Auch unserer h. Sanitätsbehörde gebührt der
wärmste Dank, da sie uns viel mehr als früher
die nötige Fortbildung zugänglich macht.

Die Zeit verging sehr schnell unter interessanten
Gesprächen über Berufserlebnisse, so daß zum
üblichen Kaffee und dem gemütlichen Teil nur
noch kurze Zeit über blieb.

Unsere Hauptversammlung findet Anfang
Februar statt: wir werden den Tag in der
Januarnummer bekannt geben.

Der Vorstand.
Sektion Luzeru. Unser Oktoberausflug ist

mist guter Beteiligung ausgeführt worden. Die
einstige werte Kollegin, Frau Scherrer-Hofer,
nun Wirtin in Obernau, hat uns aufs freundlichste

aufgenommen und mit besonderer
Aufmerksamkeit bedient. Alle Berufssorgen haben
wir für paar Stunden kalt gestellt, um uns
ja den guten Humor und Appetit nicht zu
verderben für die feinen Bauernspezialitäten,
welche uns auf blumengeschmücktem Tische
entgegenlachten. Allzu rasch hurte sich der Zeiger
auf 6 Uhr gestellt und zum Abmarsch gemahnt,
um ja niemanden die Zugsverbindung
versäumen zu lassen. Solch einen Bummel gönnen
wir uns wieder einmal.

Da bis heute noch keine Einladung zur
Prüfung erfolgte, so war es uns unmöglich,
einen Termin für einen Vortrug festzusetzen,
und wir müssen den längst geplanten Vortrag
auf nächstes Jahr verschieben.

All unsern werten Kolleginnen entbieten wir
fröhliche Weihnachten und ein glückliches neues
Jahr! Der Vorstand.

Unsere Versammlung in
besucht und gebührt dies-

Sektiou Mhätia.
Jlanz war sehr gut
mal den Oberländer Kolleginnen volle
Anerkennung. Frau Seeli und Fräulein Clivtt hießen
wir herzlich willkommen in unserem Verein.

Die nächste Versammlung findet Freitag den
19. Dezember, mittags um 1 Uhr, in Gasthaus
zum „Rütli" in Chur, statt. Wir erwarten recht
zahlreichen Besuch und wollen zum Abschluß
dieses Jahres noch einige gemütliche Stunden

I.V80I.
/UT- «Z26 DSS222/6^t2022622

Doi Le/uZ von „l^sol" i8t auk nebenstetwnUo Original paokunZ 2n noblen, à allein Devräbr
kör Debtbeit und VollrrerUZKsit de8 Inbalt8 gibt. 8ie kann in seder ^potkske bezogen rverdsn-

MV" Vor «le« vielen n»in«Ierv,ertigen »sekskinungen v,ie«I gev,srnî.
In àsr Sekvvei? Assetititrt unter >lr. 37,381

kMldsrâ'n gMeptiàer
„Der seit Jabrxebntsn bevvübrte, xur VordeußuvZ und lVekandlunk de8 ^Vundseins kleiner

Xindsr unübertroffene Wundpudsr ist durck keinen anderen Duder 2u ersetzen "
80 urteilte äer ebemalige Direktor cker 8täclt. DntbinäunMnimtglt Draukkurt a. N. (über 1200 Deburteu
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berieben. @3 bürfett fid) alle freuen unb mir
glauben, baff aße gufrteben fein werben. Aud)
laben wir btele3 gu beraten betreffe ben bom
©cofjett Jtat befdjioffenen SBieberEjoIurtgsfutfen
unb einer neunmonatigen Seljrgeit. 3n biefer
wichtigen Angelegenheit ift e§ bringenb nötig,
bafj möglid)ft biele fommen. ®er genaue 3ct^reê=
beridjt folgt in ber Sanuarnummer.

gum fommenben 3al)reêmed)fet entbieten wir
SSünbnerEjebammen bem gentralborftanb, ber
ßranfenfaffefommiffion unb aßen, bie für unfer
2BoI)IergeI)eit beforgt finb, ©lud unb ©otte§
reiäjen ©egen in gamilie unb 53eruf. Auch
aßen lieben befannten ft'oßeginnen rect)t biel
©lücf unb ©egen. grau Anna 93anbti.

^Se&fiott ^öerbcnSerg-^argatts. An unferer
SSerfammlung bom 20. Sîobember im ©aftljaug
gum „©aljnEiof" in ©ebelen fprach §err SDoftor
©abathuler ausführlich über ben SRabet be§

ÄinbeS. @r ffiggierte anfchaulid) bie ©ntftet)ung
unb ben gwecf, machte aufmerffam auf bie
Abweichungen bom Normalen, bie barauS ent*
ftehenben Urfadjen unb ©efafjren bie fye unb
ba borfommen fönnen, unb ba§ ßeben be§ Sin*
beS gefährben. ©r empfahl forgfältige SLroden*
behanblung. gür ben Vortrag, fowie für feine
anderweitigen Aufflärungen unb 3Ratf<hläge fei
ihm unfer Aßer herglichfter ®anf auëgefprodjen.
SRad) ©rlebigung einiger gefchaftlidjer Ange*
tegenheiten fdjmecEte uns ber gute Kaffee ben
Wir gemütlich iranien, bortrefflid), bann trenn*
ten wir uns wieber auf ein frohes Sßieberfeljn
am 19. gebruar in ©arganS.

2) er ©or ft an b.

^öittterth«!. Anläßlich unferer legten
SSerfammlung, bie gut befud)t war, hielt uns
§err ®r. ©^läfli einen überaus intereffanten
Vortrag, für wetzen bem ^Referenten an biefer
©teße nochmals beftenS gebanft fei.

3n biefem äRonat finbet feine 35erfammlung
mehr ftatt; in ber Sanuargeitung werben wir
bann ben geitpunft für bie ©eneralberfammtung
befannt geben. SIßfäßige Anregungen nimmt
unfere i]Sräfibentin, grau ©ttberli, lieberg äffe 3,
SBinterthur, gerne entgegen.

äöir wünfdfjen nun Aßen eine fröhliche 2Seih=

nachten unb ein gutes ÜReujaljr unb hoffen,

bah auch bie nächftjührigen SSerfammlungen
ftetS gut befudjt werben.

3)er Slorftanb.
(SeftfiOtt |£(jurgcut. Unfere ißerfammlung bom

25. ßfoüember war leiber fchwacl) befucht. §err
2)r. 23är in 9îomanShorn hielt unS einen lehr*
reichen Vortrag über: „Blutungen bor, währenb
unb nach &em äBochenbett". Nochmals banfen
wir bem .fperrn ^Referenten für feinen frönen
Vortrag unb für fein freunblicheS ©ntgegen*
fommen. gum ©chlufj ging'S gum Äaffee, wo
wir noch ein ©tünbäjen berweilten, bis bie

geit gum Abfchiebnehmen mahnte.
2) er Slorftanb.

^Seridjfiguttfl.

3m ^rotofoßauSgug über bie ©eneralber*
fammtitng in ©infiebeln in ber „Schweiger
Hebamme" Seite 119, 2. Spalte oben, ift unfer
Antrag falfdj auSgebrüätworben. @S foß heilen:
„ber Si| ber ©enoffenfdEjaft ift feweilen ber
Sih ber SorortSfeftion" unb nicht wie eS früher
ftanb : „ber Si| ber ©enoffenfchaft ift ber SBoIjn*
ort ber jeweiligen ißräfibentin".

2)ie ißräfibentin ber Seftion 93ern:
A. Sucher.

2>aö fdjtoetjmfd)e ^ebautmcnüicfcn.

iRadjbem bereits gu Anfang biefeS 3ahreg
in mehreren ©infenbungeu in bie „ÜR. 3- 3-"
berfdjiebene Aergte unb Hebammen gur Üteform
ber ÇebammenauSbitbung in bortrefflicher unb
übergeugenber Sßeife fich geäußert hatten, hat
eS fich auch bie Schweig. gentralftelle
für grauen berufe gur Aufgabe gemacht,
bie beftehenben Serhättniffe unb gum ïeil un*
haltbaren guftänbe itt unferem Serufe einer
eingehenben Prüfung gu untergiehen unb einem
weitern Seferfreife betannt gu geben, ©in Se*
weis, bah eS in grauenfreifen feineSwegS gleich*
gültig ift, ob ber ältefte unb fchönfte aßer
grauenberufe bem Untergang geweiht ift ober
nicht. Unb unfer Seruf geht unaufhaltfam bem
SRuin entgegen, wenn nicht in abfeljbarer geit
bie guftänbigen Sehörben weitgehenbfte äRah*

nahmen treffen. Sei bem ftetig gunefjmenben
©eburtcnrücfgang unb ber Êonfurreng burch
bie Spitäler wirb eS für bie frei praftigierenbe
^pebamme immer fdjwieriger, ein auch nur bt*
fcheibeneS AuStommen gu finben. ®S ift bah#
nur gu begrüben, wenn bie Schweig. Rentrai*
fteße für grauenberufe auch fär unfern bebräng*
ten Seruf ein offenes Auge hat. SebenfaßS wirb
fich heute eine junge ïochter, bie über bie Qw
ftänbe in unferm Seritfe unterrichtet ift, gwei*
mat befinnen, beöor fie fich für ben ^ebammen*
beruf entfcheibet unb einer gänglich unfichern
^ulunft entgegengeht.

2Bie fehr eine Sanierung beS ipebammcn*
wefenS überhaupt unb überaß am ißtahe wäre,
barüber gibt ber nachfolgenbe Sericht ein er*
fchütternbeS Silb:

gangen wir mit ber AuSbilbuug an. Son
unfern 25 Kantonen oeranftaltcn nur neun
eigene ^pebammenturfe, unb gwar : Sern, @enf
uttb äöaabt mit einer èurSbauer bon gwei 3ah5
ren, greiburg unb St. ©aßen mit .turSbauer
bon einem 3al)r, Safelftabt mit gehn ÎRonaten,
Aargau mit neun SRonaten unb ©raubünben
mit fechS SRonaten. Zürich hat nun auch f#*
Seginn beS 3ahreS befäßoffen, feine S'urfe bon
fech§ SRonaten auf etwa ein 3ahr gu berlängern.
ßantone ohne eigene Schuten fteßen eS in ben

meiften gäßen ben gutünftigen Hebammen frei,
an welcher fchweigerifchen §ebammenf<hule fte
ihre Ausbildung erwerben woßen; eingelne
weifen bie Schülerinnen beftimmten beborgug*
ten Schulen gu. Aus Kantonen, beren ©emein*
ben felbft bie Soften ber AuSbilbung für ihre
©emeinbehebammen tragen, werben fie oft bort*
hin getieft, wo bie türgefte unb fomit bie bil*
ligfte AuSbilbung gu haben ift. ©S ift hier nicht
ber Drt, über bie Qualität der AuSbilbung ein
Urteil abgugeben. SDie 2)auer ber Surfe fpielt
gweifeßoS eine grohe Stoße; benn bah in 24
ïRonaten ben Schülerinnen mehr beigebracht
werben tann, namentlich mehr praftifhe
fahrung, als in gmölf ober gar blofj fed)§, wirb
ttiemanb beftreiten. 2öer fich aber einer gwei*
jährigen Seljrgeit untergieht, möchte nachh#
auch einen Seruf fein eigen nennen, ber ihn er*
hält unb ber i|n befriebigt. Su biefer Segie*
hung ift eS mit bem ^ebammenberuf auch in

Mhrzncker / ,^oxhlethznckerM
Eisen-Nährzucker — j Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte JLIebtgsnppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Apotheken und Progerien.
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G., Basel m

Hahrmittelfabrfk München, G. in. b. 11«, Charlottenburg 2
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(Gesetzlich geschützt)
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verleben. Es dürfen sich alle freuen und wir
glauben, daß alle zufrieden sein werden. Auch
haben wir vieles zu beraten betreffs den vom
Großen Rat beschlossenen Wiederholungskursen
und einer neunmonatlichen Lehrzeit. In dieser
wichtigen Angelegenheit ist es dringend nötig,
daß möglichst viele kommen. Der genaue Jahresbericht

folgt in der Januarnummer.
Zum kommenden Jahreswechsel entbieten wir

Bündnerhebammen dem Zentralvorstand, der
Krankenkassekommission und allen, die für unser
Wohlergehen besorgt sind, Glück und Gottes
reichen Segen in Familie und Beruf. Auch
allen lieben bekannten Kolleginnen recht viel
Glück und Segen. Frau Anna Bandli.

Sektion Werdeuöerg-Sargans. An unserer
Versammlung vom 20. November im Gasthaus
zum „Bahnhof" in Sevelen sprach Herr Doktor
Gabathuler ausführlich über den Nabel des
Kindes. Er skizzierte anschaulich die Entstehung
und den Zweck, machte aufmerksam auf die
Abweichungen vom Normalen, die daraus
entstehenden Ursachen und Gefahren die hie und
da vorkommen können, und das Leben des Kindes

gefährden. Er empfahl sorgfältige
Trockenbehandlung. Für den Vortrag, sowie für seine

anderweitigen Aufklärungen und Ratschläge sei

ihm unser Aller herzlichster Dank ausgesprochen.
Nach Erledigung einiger geschäftlicher
Angelegenheiten schmeckte uns der gute Kaffee den

wir gemütlich tranken, vortrefflich, dann trennten

wir uns wieder auf ein frohes Wiedersehn
am 19. Februar in Sargans.

Der Vorstand.
Sektion Wwterthm. Anläßlich unserer letzten

Versammlung, die gut besucht war, hielt uns
Herr Dr. Schläfli einen überaus interessanten
Vortrag, für welchen dem Referenten an dieser
Stelle nochmals bestens gedankt sei.

In diesem Monat findet keine Versammlung
mehr statt; in der Januarzeitung werden wir
dann den Zeitpunkt für die Generalversammlung
bekannt geben. Allfällige Anregungen nimmt
unsere Präsidentin, Frau Enderli, Niedergasse 3,
Winterthur, gerne entgegen.

Wir wünschen nun Allen eine fröhliche
Weihnachten und ein gutes Neujahr und hoffen,

daß auch die nächstjährigen Versammlungen
stets gut besucht werden.

Der Vorstand.
Sektion Wurgau. Unsere Versammlung vom

25. November war leider schwach besucht. Herr
Dr. Bär in Romanshorn hielt uns einen
lehrreichen Vortrag über: „Blutungen vor, während
und nach dem Wochenbett". Nochmals danken
wir dem Herrn Referenten für seinen schönen

Vortrag und für sein freundliches Entgegenkommen.

Zum Schluß ging's zum Kaffee, wo
wir noch ein Stündchen verweilten, bis die

Zeit zum Abschiednehmen mahnte.
Der Vorstand.

Berichtigung.

Im Protokollauszug über die Generalversammlung

in Einsiedeln in der „Schweizer
Hebamme" Seite 119, 2. Spalte oben, ist unser
Antrag falsch ausgedrückt worden. Es soll heißen:
„der Sitz der Genossenschaft ist jeweilen der
Sitz der Vorortssektion" und nicht wie es früher
stand: „der Sitz der Genossenschaft ist der Wohnort

der jeweiligen Präsidentin".
Die Präsidentin der Sektion Bern:

A. Buch er.

Das schweizerische Hebammenwesen.

Nachdem bereits zu Anfang dieses Jahres
in mehreren Einsendungen in die „N. Z. Z."
verschiedene Aerzte und Hebammen zur Reform
der Hebammenausbildung in vortrefflicher und
überzeugender Weise sich geäußert hatten, hat
es sich auch die Schweiz. Zentralstelle
für Frauenberufe zur Aufgabe gemacht,
die bestehenden Verhältnisse und zum Teil
unhaltbaren Zustände in unserem Berufe einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen und einem
weitern Leserkreise bekannt zu geben. Ein
Beweis, daß es in Frauenkreisen keineswegs gleichgültig

ist, ob der älteste und schönste aller
Frauenberufe dem Untergang geweiht ist oder
nicht. Und unser Beruf geht unaufhaltsam dem
Ruin entgegen, wenn nicht in absehbarer Zeit
die zuständigen Behörden weitgehendste Maß¬

nahmen treffen. Bei dem stetig zunehmenden
Geburtenrückgang und der Konkurrenz durch
die Spitäler wird es für die frei praktizierende
Hebamme immer schwieriger, ein auch nur
bescheidenes Auskommen zu finden. Es ist daher
nur zu begrüßen, wenn die Schweiz. Zentralstelle

für Frauenberufe auch für unsern bedrängten

Beruf ein offenes Auge hat. Jedenfalls wird
sich heute eine junge Tochter, die über die
Zustände in unserm Berufe unterrichtet ist, zweimal

besinnen, bevor sie sich für den Hebammenberuf

entscheidet und einer gänzlich unsichern
Zukunft entgegengeht.

Wie sehr eine Sanierung des Hebammenwesens

überhaupt und überall am Platze wäre,
darüber gibt der nachfolgende Bericht ein
erschütterndes Bild:

Fangen wir mit der Ausbildung an. Von
unsern 25 Kantonen veranstalten nur neun
eigene Hebammenkurse, und zwar: Bern, Genf
und Waadt mit einer Kursdauer von zwei Jahren,

Freiburg und St. Gallen mit Kursdauer
von einem Jahr, Baselstadt mit zehn Monaten,
Aargau mit neun Monaten und Graubünden
mit sechs Monaten. Zürich hat nun auch seit

Beginn des Jahres beschlossen, seine Kurse von
sechs Monaten auf etwa ein Jahr zu verlängern.
Kantone ohne eigene Schulen stellen es in den
meisten Fällen den zukünftigen Hebammen frei,
an welcher schweizerischen Hebammenschule sie

ihre Ausbildung erwerben wollen; einzelne
weisen die Schülerinnen bestimmten bevorzugten

Schulen zu. Aus Kantonen, deren Gemeinden

selbst die Kosten der Ausbildung für ihre
Gemeindehebammen tragen, werden sie oft dorthin

geschickt, wo die kürzeste und somit die
billigste Ausbildung zu haben ist. Es ist hier nicht
der Ort, über die Qualität der Ausbildung ein
Urteil abzugeben. Die Dauer der Kurse spielt
zweifellos eine große Rolle; denn daß in 24
Monaten den Schülerinnen mehr beigebracht
werden kann, namentlich mehr praktische
Erfahrung, als in zwölf oder gar bloß sechs, wird
niemand bestreiten. Wer sich aber einer
zweijährigen Lehrzeit unterzieht, möchte nachher
auch einen Beruf sein eigen nennen, der ihn
erhält und der ihn befriedigt. In dieser Beziehung

ist es mit dem Hebammenberuf auch in

Soit àlir?eltvten bevâlirts vauernabrunss kür SânAlinxo von» »I». Horvorraxenäe
Xrüktißmnssmittel kür ältere Xinàor unà Rrvnâseno, àeron RrnâbrunAWUstanà einer rasellen àkbesserunA beàark

namentliok vâbrenâ unà nà ^okrenàen Xrankbeitev.

irr iìI1«-rr rrrrcl

Usi U^uMseûtàrizksiteli rvsnà man sieli au à Llerieràertreter kür à Lekrvà:

voetsck, Vretker » Lie. Sssel „
Mû»«!»««, in. K». ZI., S

S?Wslus l.Gîkkîinl>On
(Deseklieb gssebàt)

sind die vollkommensten Linden der tlsAsnwnrt unà sinà m àen meisten Spitàiern àor Sekvà vin-
gekükrt. Dieselben leisten vor sovis naok der dsburt unsekàbàre Dienste; ebenso finden sie Verven-
dung bei Dängeisib, Lauck- oder Nabelbruek, Senkungen ete. Lrkäitllek in allen bessern Sanitâtsgssekàktsn
oder direkt bei der

55.c. Mokier, vormsls R.ÎNS Mokier
I 5.SUSSNNV

leds DindeAràgt innen den gssetxllek gssekàtsn Uamen „Laius" (Illustrierte Drospvkte) 70k
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ftantonen mit Ionger StuSbilbungSgeit eine
gwetfelßafte @acße.

Seiber ift eâ aber meßt nur bie Sluêbilbung
fetbft, bie nocß im argen liegt, auch bie 233 i e

berljolungêfurfe werben fetjr bentachläßigt.
Sluf bem Rapier fte£)en fie freiließ; e§ feßen
bie meiften ftantone gorbilbungêEurfe bon ber»
fcßiebener ®auer unb in berfcßiebenen Qeltab'
ftânben bor. ©ie werben aber längft meßt über»
all abgebalten, ober nur in notbürftigfter ülrt
unb 233eife. SEBo aber gar bie Berorbnungen
fic^ mit bem fcßönen ©aß begnügen: „Söieber»
bolungêfurfe tonnen abgehalten werben",
finben burcßmeg3 feine folgen fturfe ftatt.

(Sin iß a tent gut Slu^übung be§ Berufes
Wirb in allen ftantonen berlangt. S" ber Kegel
muß im eigenen ftanton, aucß wenn ber fturS
nicht bort abfolbiert würbe, bor ber ©anitätS»
bireftion eine ißrüfung, oft berbunben mit einem
Eurgen SBieberßolungSEurS, abgelegt werben.

2)ie meiften ft an tone fennen bie ©inricßtung
ber fog. ®emeinbebebammen. 2lu§naßmen
bierbDn machen nur Bafelftabt, Sern, gretburg,
bie ©tabt ©enf, 2ugern, Sßaabt unb $ug. Slber
auch in biefen ftantonen werben bereingelt an
Hebammen fog. SBartgelber bega^tt, wie fie bie

©emeinbebebammen atö eine SIrt ©ehalt be»

gießen. BafeQanb läfst nur ©emeinbebebammen
praEtigieren. Slucß im ftanton SEßurgau gibt e8

nur eine einzige freie ^pebamme. Sn anbern
ftantonen wieberum überwiegt bie gaßl ber
frei ißraEtijierenben. ®ie meiften ftantone fehrei»

ben bie $aßl ber al§ nötig erachteten Ipebam»
men bor; burcßfcßnittlicß muff auf 1000 bis
2000 ©inwoßner eine Hebamme borßanben fein.
Bei ber Slufnaßme in bie fturfe wirb aber im
allgemeinen gu wenig Kücfficßt auf ben tat»
fachlichen Bebarf genommen, fo baß gegen»
Wärtig an ben meiften Orten, unb befonbcrS
in ben ©täbten, großer £>ebammenüberfluß
herrfiht. S)ie einzelne hat nicht genug gu tun
unb üerbient bei ben ohnehin öiel gu niebrigen

ïajen nicht genug, um auch nur einigermaßen
anftänbig baoott leben gu tonnen. gum |>eb»

ammenüberfluß beigetragen haben natürlich
auch ber ©eburtenrüefgang unb bie immer mehr
üblich geworbene Beoorgugung ber ftlinif. 2)agu
Eommt ber Uebelftanb, baß üon einer ißenfio»
nierutig ber alten §ebammen noch faft nirgenbê
bie Ke'be ift unb biefe alten Sküttercßen fid)
nicht bon felbft gurüefgießen, weil fie immer
noch auf ba§ bigeßen Berbienft angewiefett finb.
§ier machen eine rühmliche SluSnaßme bie ftan»
tone Bafelftabt, Bafeüanb, ©olothurn unb
Sßurgau, bie einen allerbingê feßr befeßeibenen
Kußegeßalt in ber |>öße beö 23artgelbeê ober
eines îeileS baoon auszahlen, ©efueße ber |>eb»
ammenöereine in biefer Kicßtung finb leiber
bon berfcßiebenen ftantonêregierungen abfeßlägig
befepieben worben.

Slber nicht nur wirb bei ber Slufnaßme ber
Schülerinnen gu ben fturfen auf ben Bebarf
gu wenig ©ewicht gelegt, eS wirb, was weit
fcßltmmet ift, bielfach ber g ei ft ig en unb mo»
ralifchen Befähigung gutn Beruf nid)t bie

genügenbe Beachtung gefcßenEt. Unb gerabe bie
©emeinben, welche Schülerinnen aborbnen, um
fie nachher als ©emeinbehebammen gu befchäf»

tigen, machen ßier unbewegliche fJeEjter. Slber
barf erwartet werben, baß ein begabtes fäßigeS
SRöbcßen fich einem Berufe guwenbe, ber ihm
Eaum baS SBaffer gur Suppe einbringt, bafür
aber unermeßliche Berantwortung aufläbt?
©inem Beruf, bem biet gu wenig Sichtung unb
herglich Wenig SlnerEennung gegollt wirb? 2)a=

mit foil nießt gefagt fein, baB unter ben |>eb»

amtnen nid)t auch fiele wahrhaft tüd)tige,
brauchbare unb aufopferungsfähige SRenfcßen
feien. Slber eS gibt boeß auch, unb gerabe gutn
Seibwefen ber guten (Stemente, gaßlreitße recht
mittelmäßige Hebammen, bie bem Kuf ber £>eb=

ammen nicht förberlich finb. (SS wirb benn auch,
bielleicht nicht mit Unrecht, bon eingetnen §eb=
ammen bie Slnficht berfoeßten, es foüten bie

ftoften ber SluSbilbung für bie guEünftigen ©e»
meinbebebammeu nicht bon ben ©emeinben ge=

tragen werben, fonbern boit ben Betreffenben
felbft, bamit Ungeeignete beffer ferngehalten
werben tonnten unb guöem bie §ebainmen
nicht in fo große Slbljäugigfeit bon ben @e=

meinben gelangen unb nacßßer mit jeber Be»
gaßlung borlieb nehmen müßten.

SSie ftetjt eS nun mit ber als fo fd)le<ht be»

geid)neten honorier ung ber Hebammen?
äRit gwei ober brei SluSuahmen ftellen bie ftan»
tone îajorbnungen auf, bie ein ÜWinimum pro
©eburt ober bie fog. Slrmentaje feftfeßen. Söo
Eeine fold)en £ajorbmingeu beftehen, haben bie
.fcebammenbereine Tarife aufgeftellt. ®ie Sin»

fäße bewegen fich gwifcßeti 10 ffr. bis 50 gr.
für eine einfache ©eburt. ®er 2)urcßfchmtt ift
25 - 30 gr. ÜWeßr als biefer wirb nur in ben
ftantonen Slargau, Bafel, Bern, ©enf, St. ®at»
len, SBaabt unb Rurich begaßlt. gür finanziell
gut geftellte gamilien barf bie Hebamme nach
eigenem ©rmeffeu eine höhere Kedjnung ftellen,
tut bieS aber in ben wenigften gälten, wotjl
auS Slngft, bie wenigen ftunben and) noch gu
üerlieren. Bon ftrantentaffen unb Slrmenpflegen
wirb fetbftoerftrtublich nur baS Ü)(iuimum be»

gahlt. ®abei ift gu bemerEen, baß in biefer
ïaçe nid)t nur bie gange ^yilfe wäßrenb ber
©eburt, gu jeber Sag» ober Kachtgeit, iube»

griffen ift, fonbern baß in ben atlermeiften
ftantonen tägliche Befucße unb Beforgung ber
SBöchnerinnen unb beS ftinbeS wäßrenb 1-2
SBocßen im SarifpreiS eingefcßloffen finb unb
nidjt e^tra berechnet werben bürfen; ja, eS gibt
ftantone, wie g. B. Süi-'id), bie fogar berlangen,
baß bie SBöchnerin täglid) gweimat bejueßt werbe.
SBo bie Befucße eftra berechnet werben, ift ba»

für eine 9)iinimaltaje bon 1—2 gr. angelegt,
gelegentlich ,Qufdücige für weite ®iftangen.
SBenn eS nun Dortommt, toie eS tatfäcßlid) ber
galt ift, baß eine §ebamme feine geßn ©ebur»
ten im Saßr gu leiten ßat, fo liegt bie Kot»

Bandagist SCHINDLER-PROBST.BERN
AmtliauMgusse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und Leibbinden

Eines der ältesten und bewährtesten
Kindernährmittei ist unstreitig

Seefeldners Kindernährgries
Experimentieren i^t dem zarten kleinen Wesen
gelährl eh. Drum bleibe beim Alterprobten : See-
feldners KindernäHrgries und du wirst
keinen MissgriiT zu beklagen haben. Zu beziehen
in den einschlägigen Geschäften oder direkt vom
Generalvertreter: E. Osswald, Zürich VIII.

^)cr feine 2Doi>l<3efd>mad?
ift c§, ber neben ben gefunbbeitfidjen SBcrsütjen ben Coffein»

freien ftaffee §ag fo beliebt niadjt. 5Kit bem (Sntgug
beâ Êoffeïnê, baâ felbft gefdpnaeîlo^ ift, wirb ber

Sînffee junleid) gereinigt ®arum ift Stroma
unb ©efrfjmact beim coffeïnfreten ftaffee ça g

aufsiçôcfjftc öerebelt unb baë ertlnrt feine
4 iöetiebtheit bet alten fgeinfeßmetfern. (JH1080Z)

*£>ev probt, ber tobt! 777

g-rfofgreid} itifcncrt man in ber „^djumjcr ^eßamrne'

Mit gutem Erfolg werden Flaschenkinder von Geburt an
mit Mellin'scher Nabrung, vermisclit mit Kuhmilch, ernährt.
Erforderlich ist lediglich, jeweils das zweckentsprechendste
Verhältnis zwischen Mellin'scher Nahrung, Milch und Wasser
zu wählen. Solcher Art ist eine ideale Diät für das Neugeborene
geschaffen, die allen Anforderungen, die man an eine Nahrung
von Geburt an stellen muss, entspricht. Kann dem
Neugeborenen die Mutterbrust nicht gereicht werden, verwende man

Mellin's Nahrung.
Muster und Literatur gratis durch Generalvertreter:

Doetsch, Grether & Cie.f A.-G., Basel
749/.
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Kantonen mit langer Ausbildungszeit eine
zweifelhafte Sache.

Leider ist es aber nicht nur die Ausbildung
selbst, die noch im argen liegt, auch die Wie-
derholungskurse werden sehr vernachläßigt.
Auf dem Papier stehen sie freilich; es sehen
die meisten Kautone Forbildungskurse von
verschiedener Dauer und in verschiedenen
Zeitabständen vor. Sie werden aber längst nicht überall

abgehalten, oder nur in notdürftigster Art
und Weise. Wo aber gar die Verordnungen
sich mit dem schönen Satz begnügen:
„Wiederholungskurse können abgehalten werden",
finden durchwegs keine solchen Kurse statt.

Ein Patent zur Ausübung des Berufes
wird in allen Kantonen verlangt. In der Regel
muß im eigenen Kauton, auch wenn der Kurs
nicht dort absolviert wurde, vor der Sanitätsdirektion

eine Prüfung, oft verbunden mit einem
kurzen Wiederholungskurs, abgelegt werden.

Die meisten Kantone kennen die Einrichtung
der sog. Gemeindehebammen. Ausnahmen
hiervon machen nur Baselstadt, Bern, Freiburg,
die Stadt Genf, Luzern, Waadt und Zug. Aber
auch in diesen Kantonen werden vereinzelt an
Hebammen sog. Wartgelder bezahlt, wie sie die

Gemeindehebammen als eine Art Gehalt
beziehen. Baselland läßt nur Gemeindehebammen
praktizieren. Auch im Kanton Thurgau gibt es

nur eine einzige freie Hebamme. In andern
Kantonen wiederum überwiegt die Zahl der
frei Praktizierenden. Die meisten Kantone schreiben

die Zahl der als nötig erachteten Hebammen

vor; durchschnittlich muß auf 1000 bis
2000 Einwohner eine Hebamme vorhanden sein.
Bei der Ausnahme in die Kurse wird aber im
allgemeinen zu wenig Rücksicht auf den
tatsächlichen Bedarf genommen, so daß
gegenwärtig an den meisten Orten, und besonders
in den Städten, großer Hebammenüberfluß
herrscht. Die einzelne hat nicht genug zu tun
und verdient bei den ohnehin viel zu niedrigen

Taxen nicht genug, um auch nur einigermaßen
anständig davon leben zu können. Zum
Hebammenüberfluß beigetragen haben natürlich
auch der Geburtenrückgang und die immer mehr
üblich gewordene Bevorzugung der Klinik. Dazu
kommt der Uebelstand, daß von einer
Pensionierung der alten Hebammen noch fast nirgends
die Rede ist und diese alten Mütterchen sich

nicht von selbst zurückziehen, weil sie immer
noch auf das bischen Verdienst angewiesen sind.
Hier machen eine rühmliche Ausnahme die Kantone

Baselstadt, Baselland, Solothurn und
Thurgau, die einen allerdings sehr bescheidenen

Ruhegehalt in der Höhe des Wartgeldes oder
eines Teiles davon auszahlen. Gesuche der
Hebammenvereine in dieser Richtung sind leider
von verschiedenen Kantonsregierungen abschlägig
beschieden worden.

Aber nicht nur wird bei der Aufnahme der
Schülerinnen zu den Kursen auf den Bedarf
zu wenig Gewicht gelegt, es wird, was weit
schlimmer ist, vielfach der geistigen und
moralischen Befähigung zum Beruf nicht die

genügende Beachtung geschenkt. Und gerade die
Gemeinden, welche Schülerinnen abordnen, um
sie nachher als Gemeindehebammen zu beschäftigen,

machen hier unverzeihliche Fehler. Aber
darf erwartet werden, daß ein begabtes fähiges
Mädchen sich einem Berufe zuwende, der ihm
kaum das Wasser zur Suppe einbringt, dafür
aber unermeßliche Verantwortung auflädt?
Einem Beruf, dem viel zu wenig Ächtung und
herzlich wenig Anerkennung gezollt wird? Damit

soll nicht gesagt sein, da» unter den
Hebammen nicht auch viele wahrhaft tüchtige,
brauchbare und aufopferungsfähige Menschen
seien. Aber es gibt doch auch, und gerade zum
Leidwesen der guten Elemente, zahlreiche recht
mittelmäßige Hebammen, die dem Ruf der
Hebammen nicht förderlich sind. Es wird denn auch,
vielleicht nicht mit Unrecht, von einzelnen
Hebammen die Ansicht verfochten, es sollten die

Kosten der Ausbildung für die zukünftigen
Gemeindehebammen nicht von den Gemeinden
getragen werden, sondern von den Betreffenden
selbst, damit Ungeeignete besser ferngehalten
werdeit könnten und zndem die Hebammen
nicht in so große Abhängigkeit von den
Gemeinden gelangen und nachher mit jeder
Bezahlung vorlieb nehmen müßten.

Wie steht es nun mit der als so schlecht
bezeichneten Honorierung der Hebammen?
Mit zwei oder drei Ausnahmen stellen die Kantone

Taxordnungen auf, die ein Minimum pro
Geburt oder die sog. Ärmentaxe festsetzen. Wo
keine solchen Taxordnungen bestehen, haben die

Hebammenvereine Tarife aufgestellt. Die
Ansätze bewegen sich zwischen 10 Fr. bis 50 Fr.
für eine einfache Geburt. Der Durchschnitt ist
25 - 30 Fr. Mehr als dieser wird nur in den
Kantonen Aargau, Basel, Bern, Gens, Lt. Gallen,

Waadt und Zürich bezahlt. Für finanziell
gut gestellte Familien darf die Hebamme nach
eigenem Ermessen eine höhere Rechnung stellen,
tut dies aber in den wenigsten Fällen, wohl
aus Angst, die wenigen Kunden anch noch zu
verlieren. Von Krankenkassen und Armenpflegen
wird selbstverständlich nur das Minimum
bezahlt. Dabei ist zu bemerken, daß in dieser
Taxe nicht nur die ganze Hilfe während der
Geburt, zu jeder Tag- oder Nachtzeit, in
begaffen ist, sondern daß in den allermeisten
Kantonen tägliche Besuche und Besorgung der
Wöchnerinnen und des Kindes während 1-2
Wochen im Tarispreis eingeschlossen sind und
nicht extra berechnet werden dürfen; ja, es gibt
Kantone, mie z. B. Zürich, die sogar verlangen,
daß die Wöchnerin täglich zweimal besucht werde.
Wo die Besuche extra berechnet werden, ist dafür

eitie Minimaltaxe von 1—2 Fr. angesetzt,
gelegentlich Zuschläge für weite Distanzen.
Wenn es nun vorkommt, ivie es tatsächlich der
Fall ist, daß eine Hebamme keine zehn Geburten

im Jahr zu leiten hat, so liegt die Not-

kiliMMMIMU-MMMli
SO Iklspdon 2676

emptlekit als Spsàiitàt: ?l2

Lines cksr ältesten unâ bewährtesten
Lincksrnâbrinittsl ist unstreitig

îieekàmMààgà
Experimentieren i«t dem /arten kleinen Wesen
gelükrlek. Drum Kiews keim itlterprobtsn: Sss-
leleliee, Xînilernâkrgrîe? and da wirst
keinen àkssgrilk /a kekiu^en kabsn. An ks/isksn
in den sinseMägiLell ossekàktsn oder direkt vom
tZsnsrnlverti etsr: >6. Q»»«eslil, lîirick VIII.

Der feine Wohlgeschmack
ist es, der neben den gesundheitlichen Vorzügen den coffeïn-

sreien Kaffee Hag sv beliebt macht. Mit dem Entzug
des Cvffelns, das selbst geschmacklos ist, wird der

Kaffee zugleich gereinigt Darum ist Aroma
und Geschmack beim coffcïnsreien Kaffee Hag

aufsHöchste veredelt und das erklärt seine
4 Beliebtheit bei allen Feinschmeckern. slNIWbch
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Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme^

Nit Zutom LrkoiA werâon ^Issobenitinckor von Kodurt nn
mit kiollin'solior àilrunz, vermàtit Mit kuiimiloli, si'nälnt.
Lifoickorliok ist It^Ii^Iioki, joxvchls clas svvoàont.spl'oolwnûsto
Voikültnis ^wisolien ^ellin'sokor I^ulniniZ, Kliloti unci VVassor
?u wàklon. !>olelier árt ist eins icioalo l)iät kür das dloustokorons
Zssotwlion, à cìllon Fnkvàt-ungsn, à mon an eine !>Iu>n'ung
von Qtchm't un stollon muss, eulspriokit. Kamn clom IVouM-
doi onon ciio ^luttordrust àtit Z^roiotit worcion, vorwonclo mun

D^ellîn's Ißskrung.
Alustsr uaà Literatur gratis àurcb aeusralvertrster:

ooeîsek, Lretker » Lie., vssel
74»/.
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läge auf ber fjanb. £>ier follten nurt bie ®e*
meiuben wirfjam eingreifen unb buret) ange*
meffeneS SBartgelb ber £>ebamme ein 9lus>=

fomraen ficpern.
SBartgelber werben nun gwar bieterortê

auêgericpiet, nidjt nur bort, wo fie obligatorifd)
finb, aber oft in fo geringem 2lu§maß, baß ber
Verbienft nicpt anber3 a!3 fümmerlicp genannt
werben fann. Sie§ trifft befonberS für Sanb»
begirfe unb für @ebirg§gegenben git, in benen
ber Veruf am befcpwerlicpften, bie SBege am
weiteften unb am mütjfamften, bie Verantmor*
tung, weit oft ftunbenweit fein Slrgt wopnt,
am fcpwerwiegenbfteit ift. Sie SBartgetber be*

tragen bon 50 f^r. big 800 gr. jâprticp; bösere
finb feltene Sluênapmen. ©in Surdjfdjnitt bon
200 — 300 gr. wirb bie tRegel fein, ©inline
Kantone gaplen ben ©emeiuben au biefe Soften
einen ©taatêbeitrag. @3 läßt firf) teicf)t au§*
rechnen, baß aud) mit SBartgelb eue Hebamme
nid)t gut geftettt ift. Senn wenn fie and), waê
beute febr bod) gegriffen ift, 40 ©eburten im
Sapr gu beforgen bat, fo maept baê, gu 30 $r.
bered)net, nur 1200 gr., ptu§ SBartgetb 300 fÇr.

1500 gran fen 3apre§einfommen. Slucp
auf bem Sanbe wirb bamit fcpwer auägufommen
fein, unb wie biete berbienen tange uid)t fo biet.
Sieë barf wot)l mit at§ ©runb angefeben wer*
ben, baß bie weniger gefeftigten ©lemente unter
ibnen ber Verfucpung erliegen unb ein unlaw
tereê ©ewerbe gu betreiben anfangen, ba§ bei

weniger 9Wüpe biet mebr einbringt, ©olcpern
llnmefen fönnte wobt oft burd) eine anftänbige
£wnorierung ber Hebammen begegnet werben,
felbftberftänbticp autb burd) forgfältige Stuêwapt
ber fpebammeufcpülerninen unb nid)t gnle^t
burcp Slnpaßung ber ^opt &er Hebammen an
ben tatjäcplicpen 83ebarf. ©in ^)ilfèmittel in bie*

fer Vicptung wäre, wie fd)on erwähnt, bie

redjtgeitige ißenfionierung alter unb inoatiber
Hebammen.

iDîeprere Santone ertauben ben gebammelt
bie ütufnapme oon fßenfionärinuen nur mit be*

fonberer ^Bewilligung, anbere berfügen nicpt§
über Siefen fßuuft. Singeine Verorbnungen
finb überhaupt redjt auSfüprlicp, unb bag
ißfticptenpeft ber Hebammen enthält SSorfcfcjrif»

ten ot)ne .ßapt. 9Man wünjcpt fid) bei ber 2)urcp=
fidjt aller biefer Veftimmungen nur, bah mehr
©inpeittiepfeit berrfc£)en möcpte unb baß nicht
bon alten 25 Santonen jeber feinen ®£tra=
fttdjen baden müßte.

£>cbamtnen finb überall nötig; wir braueben
fie gu ©tabt unb Sanb, wie wir Stergte unb
Sraufenpflcgerinnen brauchen, ©ute Hebammen
tonnen unenblid) biet gur §ebung bon Volfê*
moral unb VotfSgefunbpeit beitragen. 3Jiöglid)ft
gute gebammelt gu befigen, fotite baber ber
itSunjcp unb ber SBiHe alter fein. Sfieinalg wirb
aber eine wefentlicpe Vefferung eintreten ohne
bie Vefeitigung ber genannten Sliißftänbe. Sie
beften unter ben Hebammen leiben unter ber
Ükißacbtung, bie ihrem ©tanbe entgegengebracht
wirb. Ser ©diweigerijcpe £>ebammeuberein mit
©eftionen in ben meifteit ßantonten gibt fid)
bie größte ÜKüpe, Vefferung auf bem ©ebicte
be§ gefamten fpebammenmefeng, fowobt in be-

gug auf Slugbitbung unb gortbilbung, als auch
auf beffere'Snttöpmmg gu erreichen, finbet aber
bei ben Vepörben wenig ©ntgegeufommen. 9Jur
nadj partnäefigem Sumpf finb eingeliten ©et*
tiouen gortjepritte begügtieb ber Sajen unb
SBartgelber gelungen; boeb tange nicht in bem
SWaße wie eg bie äBicptigfeit beg Verufcê unb
bie hohe Verantwortung rechtfertigen würben.
Stufe nad) Vupcgepalt für alte Hebammen ber*
hatten meift ungepört. ©g fehlt ber Sttlgemein*
pett noch gang außerorbeutlicb am nötigen Ver*
ftäubnig; Stuftlärung tut bitter not. Sie perr*
fdjenbe ©leicbgültjgfeit muß überwunben wer*
ben, unb eg muß nach unb nadp in alten Ve=

bölferunggtlaffen bie ©ptfiept fßlaß greifen bon

ber bebeutenben Stolle, welcpe ben Hebammen
im Sienfte unferer Volfgwoplfaprt gutommt.
©rft bann fann eg tangfam beffer werben.

f $r. Söormfer.

Stocp burepgittert ung bie ©epredengbotfepaft.
Saunt, baß wir eg glauben fonnten, unb boep
müffen wir ung mit ber Satfacpe abfinben.
Unerwartet rafd) unb für bie leibenbe SJtenfcp*
peit biel gu früh ift am 14. Stobember 1924
Sr. ©bmuiib SBortnfer, ber geiftig fo reg*
fame Strgt, mitten aug feiner Sätigfeit, ung
burcp ben Sob entriffen worben. Stacp einer
meprtägigen Sraufpeit, bie fiep fepon anfepeinenb
gur Vefferung feprte, fiel er einer tötlicpen
©mbolie gum Opfer. SBer ben geiftig fo beweg*
tid)en Strgt gefannt pat, ber fann faft nicpt
glauben, baß ber Sob ipn fo rafd) mitten aug
bem Seben ung entriffen pat. ®r, ber nie
Sîaftertbe, ber trop feiner auggebepnten ärgt*
ticpen i^rajig noep geit fanb, ung ^ebammen
in jeber Sage ein guter unb gewiffenpafter
Verater gu fein, ©r war einer bon ben wenigen
üöienfcpen, bie bem fcpwercn unb anftretigeuben
Veruf ber Hebammen botleg Verftänbnig ent*
gegen brachten. Sutmer fonnten wir auf feine
perglicpe tpitfgbereitfcpaft, fei eg im Verufe ober
in anbern Singen, reepuen. Sag wirb umfo*
mepr bie Süde fühlbar machen, bie biefer lautere
ßparafter pintertaffen wirb. Vorab in alter
©rinneruug wirb fein warmeg unb faepber*
ftänbigeg ©intreten in alten fragen ber SBart*
gclbangetegenpeit ber gebammelt ber ©tabt
Vafet fein; immer patte er ein wapreg Sntereffe
für unfer SBopl unb berftanb fo gut bie 9?öte
unb Sorgen unfereg Vcrufeg unb bie SJfacpt*
tofigfeit eingetner bem ©angen gegenüber. 2Ber
mit ipm m engere Vegiepung gefommen ift,

Eine Geburt
stellt enorme Anforderungen an die
Widerstandskraft der Mutter. Die Nerven werden
geschwächt, die Kräfte übermässig rasch
verbrauch ; oft leiden auch die Funktionen der
Vordauungsorgane und vieles Andere mehr.

Jede Mutter
wird darum dankbar sein, wenn sie von
berufener Seite darauf aufmerksam gemacht
wird, dass Biomalz — ein altbewährtes,
natürliches, gänzlich alkoholfreies Kräftigungsmittel

— die Fähigkeit besitzt, eine durchgehende

Stärkung des Körpers herbeizuführen.

Während
der Schwangerschaft

täglich drei Löffel Biomalz heben den
Kräftezustand, regulieren den in solchen
Fällen so wichtigen Stoffwechsel, vermeiden
Schwächezustände, Gereiztheit und Apathie
und geben so die normale, gesunde Basis

für eine beschwerdelose,

glückliche Geburt

"I

hebt den Kräftezustand der Mutter, fördert
die Stillfähigkeit und stärkt das Kind.

Am sclinellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

0PR Niederkunft das

s i Kräftigungsmittel

mmßsfflPL JM Wk ABB

IIACOI?IALT
Hran ww\ l BÊ

Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco - Gesellschaft A. - G., Bern
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lettcre Ipebamme würbe
ipre einer jüngeren Ipeb*
amme abtreten. Stnfragen beförbert
unter 9?r. 794 bie ©jpebition b. VI.

Für Mütter nod Sind
unentbehrlich ist die bei Wuudseiii
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème seur gut
ist bei wunden Briksten. liabe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erlolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 713c

ü^*" Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Bruder, Basel.

GtridimafctjiiU'n!
üßetepe ipebamme pätte nitpt 3e^'
neben ben täglicpen Veforguugeü
nod) ein paar fronten auf beï

©tridmafepine gu berbienen. 9J?att

1 ftridt 5tdeê, tägtiepe VebarfSartif^
für bie eigene gamilie unb ißriuah
Eunbfdpaft. — ißreiSlifte 9îr. 1 bei

iÖilbclm SUiiittcr, <Stein (Starg.)

bertangen. n9

Itüitlifl aucr-Hiitglt
empfieptt gur gefälligen Slbnapn^
2 Ä'ilo 3fr. 5. 60, brutto unb netto

franfo gegen üßacpnapme

Sdjwcflter, ^ebamnte,
Väcfcrci. 2iMüiöan=$trtt»L
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läge auf der Hand. Hier sollten nun die
Gemeinden wirksam eingreifen und durch
angemessenes Wartgeld der Hebamme ein
Auskommen sichern.

Wartgelder werden nun zwar vielerorts
ausgerichtet, nicht nur dort, wo sie obligatorisch
sind, aber oft in so geringem Ausmaß, daß der
Verdienst nicht anders als kümmerlich genannt
werden kann. Dies trifft besonders für
Landbezirke und für Gebirgsgegenden zu, in denen
der Beruf am beschwerlichsten, die Wege am
weitesten und am mühsamsten, die Verantwortung,

weil oft stundenweit kein Arzt wohnt,
am schwerwiegendsten ist. Die Wartgelder
betragen von 5V Fr. bis 800 Fr. jährlich; höhere
sind seltene Ausnahmen. Ein Durchschnitt von
200-300 Fr. wird die Regel sein. Einzelne
Kantone zahlen den Gemeinden an diese Kosten
einen Staatsbeitrag. Es läßt sich leicht
ausrechnen, daß auch mit Wartgeld ene Hebamme
nicht gut gestellt ist. Denn wenn sie auch, was
heute sehr hoch gegriffen ist, 40 Geburten im
Jahr zu besorgen hat, so macht das, zu 30 Fr.
berechnet, nur 1200 Fr., plus Wartgeld 300 Fr.
— 1500 Franken Jahreseinkommen. Auch
auf dem Lande wird damit schwer auszukommen
sein, und wie viele verdienen lange nicht so viel.
Dies darf wohl mit als Grund angesehen werden,

daß die weniger gefestigten Elemente unter
ihnen der Versuchung erliegen und ein unlauteres

Gewerbe zu betreiben anfangen, das bei

weniger Mühe viel mehr einbringt. Solchem
Unwesen könnte wohl oft durch eine anständige
Honorierung der Hebammen begegnet werden,
selbstverständlich auch durch sorgfältige Auswahl
der Hebammenschülerinnen und nicht zuletzt
durch Anpaßung der Zahl der Hebammen an
den tatsächlichen Bedarf. Ein Hilfsmittel in dieser

Richtung wäre, wie schon erwähnt, die

rechtzeitige Pensionierung alter und invalider
Hebammen.

Mehrere Kantone erlauben den Hebammen
die Aufnahme von Pensionärinnen nur mit
besonderer Bewilligung, andere verfügen nichts
über diesen Punkt. Einzelne Verordnungen
sind überhaupt recht ausführlich, und das
Pflichtenheft der Hebammen enthält Vorschriften

ohne Zahl. Man wünscht sich bei der Durchsicht

aller dieser Bestimmungen nur, daß mehr
Einheitlichkeit herrschen möchte und daß nicht
von allen 25 Kantonen jeder seinen Extrakuchen

backen müßte.
Hebammen sind überall nötig; wir brauchen

sie zu Stadt und Land, wie wir Aerzte und
Krankenpflegerinnen brauchen. Gute Hebammen
können unendlich viel zur Hebung von Volksmoral

und Volksgesnndheit beitragen. Möglichst
gute Hebammen zu besitzen, sollte daher der
Wunsch und der Wille aller sein. Niemals wird
aber eine wesentliche Besserung eintreten ohne
die Beseitigung der genannten Mißstände. Die
besten unter den Hebammen leiden unter der
Mißachtung, die ihrem Stande entgegengebracht
wird. Der Schweizerische Hebammenverein mit
Sektionen in den meisten Kantonten gibt sich

die größte Mühe, Besserung auf dem Gebiete
des gesamten Hebammenwesens, sowohl in be-

zug auf Ausbildung und Fortbildung, als auch
auf bessere'Entlöhnnng zu erreichen, findet aber
bei den Behörden wenig Entgegenkommen. Nur
nach hartnäckigem Kampf sind einzelnen
Sektionen Fortschritte bezüglich der Taxen und
Wartgelder gelungen; doch lange nicht indem
Maße wie es die Wichtigkeit des Berufes und
die hohe Verantwortung rechtfertigen würden.
Rufe nach Ruhegehalt für alte Hebammen
Verhallen meist ungehört. Es fehlt der Allgemeinheit

noch ganz außerordentlich am nötigen
Verständnis; Ausklärung tut bitter not. Die
herrschende Gleichgültigkeit muß überwunden werden,

und es muß nach und nach in alleil
Bevölkerungsklassen die Ejusicht Platz greifen von

der bedeutenden Rolle, welche den Hebammen
im Dienste unserer Volkswohlfahrt zukommt.
Erst dann kann es langsam besser werden.

ch Dr. Wormser.

Noch dnrchzitlert uns die Schreckensbotschaft.
Kaum, daß wir es glauben konnten, und doch
müssen wir uns mit der Tatsache abfinden.
Unerwartet rasch und für die leidende Menschheit

viel zu früh ist am 14. November 1924
Dr. Edmund Wormser, der geistig so
regsame Arzt, mitten aus seiner Tätigkeit, uns
durch den Tod entrissen worden. Nach einer
mehrtägigen Krankheit, die sich schon anscheinend
zur Besserung kehrte, fiel er einer tätlichen
Embolie zum Opfer. Wer den geistig so beweglichen

Arzt gekannt hat, der kann fast nicht
glauben, daß der Tod ihn so rasch mitten auS
dem Leben uns entrissen hat. Er, der nie
Rastende, der trotz seiner ausgedehnten
ärztlichen Praxis noch Zeit fand, uns Hebammen
in jeder Lage ein guter und gewissenhafter
Berater zu sein. Er war einer von den wenigen
Menschen, die dem schweren und anstrengenden
Beruf der Hebammen volles Verständnis
entgegen brachten. Immer konnten wir auf seine
herzliche Hilfsbereitschaft, sei es im Berufe oder
in andern Dingen, rechnen. Das wird umso-
mehr die Lücke fühlbar machen, die dieser lautere
Charakter hinterlassen wird. Vorab in aller
Erinnerung wird sein warmes und
sachverständiges Eintreten in allen Fragen der Wart-
gcldangelegenheit der Hebammen der Stadt
Basel sein; immer hatte er ein wahres Interesse
für unser Wohl und verstand so gut die Nöte
und Sorgen unseres Berufes und die
Machtlosigkeit einzelner dem Ganzen gegenüber. Wer
mit ihm m engere Beziehung gekommen ist,

Uins Vsdurt
stellt enorme àkorckeranAen an ckie IVicker-
stanckskrakr cker Nutter. vie Nerven vsrcken
Aesebväebt, ckie Xrâkte übermässiA rnscb ver-
braueb ; okt leicksn aueb ckie Sanktionen cker

VorckauunAsorAune unck vieles ààere mebr.

JeUe Butter
virck ckarum ckunkbur sein, venn sie von
beratener Leite cka.ra.uk aukmsrksam Aemaebt
virck, ckass lZiomal? — ein altbevväkrtes, natür-
liebes, Aän^lieb alkobolkreies XräkliAUNAS-
mittel — ckie?äbisskeit besitzt, eine ckui eliAe-
bencke LtärkuvA ckes Körpers berbàukiibren.

Wskrenâ
iler SekvlsngerselBStt

täAlieb ckrei Kökkel lZiomali? beben cken

Xräkte^ustanck, regulieren cken in soleben
Källen so viebtiAen Ltokkveebsel, vermeicken
8ebväebe?ustäncke, dereàbeit anck ^.patbie
anck Aeben so ckie normale, Aesuncke Lasis

kür eins bssebverckeloss,

glücklich«- Vedurt

bebt cken Kräkte^ustanck cker Natter, körckert
ckie LtillkäbiAkeit unck stärkt ckas Kinck.

schnellsten
bilkt nacb IleberanstrenAUNA unck

Kieàerkunkt ckas

IträktisunAsmittol

MW
WWW Mli à « Ks ist ebenso viebtiss kür 8ie

selbst vie kür Ibi s IVöcbnerinnsv.

kaco - Kesààkt â. - K.. kern
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Aeltere Hebamme würde
ihre Praxis einer jüngeren
Hebamme abtreten. Anfragen befördert
unter Nr. 794 die Expedition d. Bl.

kür Natter miü kiaü
unentbsbclick ist ckie bei Hî imàvlii
in tbrsr VVb'kuuA unNksrtroltsns

OUïcs ìVSrîikossner

k». HI. VV., iisdamms in k., sebrsibl
ckarüber:

„Xnnn Ibnen nur mitteilen, ckass

Ikre lormentül-»âme »«ar
ist bei IîrU«tei». Habe
cklssslbe bei einer Patientin an^s-
vsncket unck xut«i» Zs-
babtb'

» crènBS,
in 'luden ?u lr. 1.50 ?u baden in ttpo-
tbsäsn unck Drogerien. 713c

IM- Nebammen erkalten Nabatt.
Ib. lîviiizxvr-Iîrullsr,

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken auf der

Strickmaschine zu verdienen. Matt
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und
Privatkundschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg,)

verlangen. 72»

Aechte ^
Willis auer-Ningli
empfiehlt zur gefälligen Abnäht
2 Kilo Jr. 3. 6», brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei. Willisau-Stadt.
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bet wetfs, wie fe^r bet 3)r. äöormfer infolge
feines Berufes, buret) feinen Montait mit ben

breiteften BolfSfcfjtcljten, ein ed)teê, woï)lwot=
lenbeë Berftänbnig für bie fogiaten Sbte unferer

Beit, bie ©runbtage gut Beurteilung bet micfp
tigften fragen be§ öffentlichen SebenS geworben
ift. @o fdietben wit bon SDr. SBormfer, bet
mitten aus feiner reiben fßrajis Ijerauê bat)in=

gegangen, bod) wirb et in bet (Srimterung aH

beret, bie ifjtt geïannt |aben, weiterleben.
fjür ben ©eltton Bafet=@tabt:

3)et Borftanb.

Die von Aerzten in zahlreichen Kliniken und bei Privaten

gemachten Versuche bestätigen die wichtige Tatsache, dass

Moloco
die Funktion der Brustdrüsen der
Wöclmerm in hohem Masse anregt.
In Anbetracht der grossen Bedeutung

der natürlichen Ernährung des Säuglings mit Muttermilch
sollte in allen geeigneten Fällen Moloco eingenommen|werden.

Tausende von Säuglingen verkümmern oder sterben, weil
die natürliche Ernährungsquelle versiegt ist und an die
Stelle der Muttermilch ungeeignete Ersatzmittel treten.

Moloco-Tahletten Schachtel à 50 Stück Fr. 5. —, à 250 Stück Fr. 15.
Bedeutende Verbilligung der Kur durch die grosse Schachtel 719

Ha&ssmaitn A.-G.f St. Gallen und Zürich

8

Urteile bekannter
IL Gutachten von Hrn. Prof. Dr. K., Leiter der Universitäts-Frauenklinik iu F. :

Seit ungefähr Jahresfrist ist an der F er Universitäts-Frauenklinik an rund hundert
Wöchnerinnen OVOMALTlNE während der Zeit ihres klinischen Aufenthaltes verabreicht worden. Wir hatten —
soweit es die kurze Beobachtungszeit zuliess — den Eindruck, dass diese Wöchnerinnen in kurzer Zeit
ihren früheren Kräftezustand erreichten. Auch auf das Stillgeschäft und
die Säuglinge schien die Ovomaltinedarreichung einen günstigen Einfluss
auszuüben. Wir sind sicher, dass gerade bei stärker
ausgebluteten Wöchnerinnen Ovomaltine von gnter Wirkung ist
und können in diesen Fällen das Präparat warm empfohlen.
Auch in der Privatpraxis wurde von uns OVONALT1NE verordnet, und
es ist auch hier der gute Erfolg beobachtet worden. Wir werden unseren
Wöchnerinnen auch in Zukunft zu einer Ovomaltine-Kur während der
Zeit ihres Wochenbettes raten.

Mit vorzüglicher Hochachtung
ergebenst gez. Dr. K.

OVOMALTINE ist eine nach besonderem Verfahren aus
Malzextrakt, Milch, frischen Eiern und Cacao hergestellte Krattnahrung. Hoher
Nährwert, leichte Verdaulichkeit, rasche Assimilierbarkeit, vorzüglicher
Geschmack, einfache Zubereitung, massiger Preis, das sind die
hervorstechendsten Eigenschaften.

Dr. A. WANDER a.-g., BERN
Firma gegründet 1865.
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der weiß, wie sehr bei Dr. Wormser infolge
seines Berufes, durch seinen Kontakt mit den
breitesten Volksschichten, ein echtes, wohlwollendes

Verständnis für die sozialen Nöte unserer

Zeit, die Grundlage zur Beurteilung der
wichtigsten Fragen des öffentlichen Lebens geworden
ist. So scheiden wir von Dr. Wormser, der
mitten aus seiner reichen Praxis heraus dahin¬

gegangen, doch wird er in der Erinnerung all
derer, die ihn gekannt haben, weiterleben.

Für den Sektion Basel-Stadt:
Der Vorstand.

Die von ^.eràu in ?nDreie^en Xlinilcen und dei ?rivnten

Aernuàten Versuche destüti^en die xvie^ti^e d^utsneiie^ dnss

Vloloeo
»w ZSOZR««»

In Fnv6tra.Llit der grossen öedsuwnZ

ißer nsturiieksn Lrnskrung lies Säuglings mit ^uttermück
sollte in allen ZeeiZneten fallen Avives einzenommenIiverden.

ll'uusouüo von Lüugliugeu verkümmern oder sterben, veil
die nntürliebe iZruübruugsguellö versiegt ist und an die
Stelle der Nuttermileb ungeeignete Drsàmittel treten.

DGaI»co-?sdIstt«n Sàseklel à SV Sîûck S. à 2SS S«Ue»î IS.
Bedeutende Verbilkgung der Xur durek die grosse LeksektsI 71S

»SUSMKNN â.-S., Sî. SsIIen UN-I Tûnck

S

H. Uutuekten von Nrn. prok. Nr. X., boiter dor Universituts-prunenkiinik in k. :

Leit ungekàkr tukroskrist ist un der tl.. vi linivvr«itntsiprnn«nlilinil< un rund Kundort Wöek-
nsrinnen wàkrend dor ^eit ikres kliniseken àkentkulìos verabreiekt worden. ^Vir Kutten —
soweit es die kur?e Leobuektungsxeit xukoss — den Lindruek, duss diese ^Vöeknsrinnen in kurzer ^eit
ikren trüberen bruttoZustund erreiekten. ^.uek uuk dus Ltiiigesekukt und
die Làugknge seinen die Ovomultinedurreiekung einen günstigen Lintluss
auszuüben IVir sind «làor, d»«8 Kvrnd« ii»v> «tärkor »msxv
it»I»t«tvi» ^Viîvliilvriliiivii Vv«n»»làv von Knt«r »«t
nn«i l<«inn«n in diesen Ilîilien «Ins l'iîipnent nnein «inpfeiiien.
.^ueb in der privutpraxis wurde von uns VV0DGF^I»?I»M verordnet, und
es ist uuek kier der gute brtoig dsobaektet worden. 'Wir werden unseren
^Vöeknerinnon uuek in Aukunkt xu einer Ovomultine-bur wukrend der
Aeit ikres V/oekenkettss rutsn.

Nit vorxüglieker Hoekuektung
ergebenst go?. Dr. X.

ist eine nuek besonderem Verkukren uns ^tulî:-
extrukt, Wlek, kriseken bisrn und Lueuo kergestellte bruttnukrung. Doksr
Mkrwert, leiekte Verduuliekkeit, ruseke Assimilierbarkeit, vorziüglieker
Uesekmuek, einkaeke Zubereitung, mussiger preis, das sind die kervor-
steekendsten bigensekakton.

0r. á. gen«
rirms gegrllnttei ISSS.

70S
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$iir btc SSödjttertn toie für ba3 fiinb «ft

latljreuuts itteiiiii-Mali-Iaffet
burdjmtä unfdjäblsrf)

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFEH
Frau E. U., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge mit Cacaofer sind wirklich grossartig.» 717

Erhältlich in allen Apotheken : '/' Flasche Fr. 7. 50
7» -, „ ^-25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Proben stehen gratis zur Verfügung. —

LaMoratorium JNadolny, Basel.

Bester Gesundheits Zwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

Prompter Postversand

(Stefttdjk
3n eine ft. gaHifdfe ©emeinbe wirb, borerfi für eitt Saljr, eine

tüchtige 4?ebauime (fatfjolifdj) gegen gute S3egat)lung gefudjt.
©ci)tiftliche Offerten beförbert unter Srir. 793 bie Sjpebition b. SI.

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER

I f

707

{vormals ©. KLOEPFERJ
Hirschengraben Nr. 5 - BERN

Billigste Bezugsquelle
für

Leitsbinden, WochenisetthiiicJen, Säuglings-
wagen, Gummistriimpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
bTfsoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

.jawna
Wafa-y\yi\ÙQHmMr

Fabrikant IL Nobs, Bern

„Berna"

Berna"

fM§ mein
fMfjj KNABE
§§|S 8 MONATE

j§§fi ALTU WURDE
111111 GENÄHRT

ill§li M|T
Mi-BERNA'

„Berna"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

grfofflretd) tnferiert matt ttt ber ^»cßamme"

Sanitätsgeschäft

SCHAERER A. G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern

Filialen in : Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Eue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

704

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor: Professor Dr. Guggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden LederkofTer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Npezialhans für sämtliche Bedarfsartikel
zur W öchnerinnen- und Säuglingspflege

Aeue jpretse für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhfe*
Ersatzflascken und andere J

134 Die Schweizer Hebamme. Nr. 12

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

kathrciuers kneipp-Mal)-Kaffee
durchaus unschädlich

Lin glänzendes Urteil nus Hebnnnnenkreisen über

câcâo^en
prau L. I)., Hebamme in k., sekrsibN

«Immer unb immer vieler smpkebls ivk Ibr so gesokäi?tss
Präparat in msiner Praxis. leb kabs seit langer 7.sit keine einzige
prau gsbabt, vvsloks niebt Laeaoker naok cier Ksbnrt genommen
bätts. Ibr Präparat empiisblt sieb gan? von selbst nncl viele
prausn sind mir sebon bankbar gsxvessn, bass iek ibnen Laeaolsr
smpkobien batte. leb empksbls Laeaoi'er auek »aeü /ecler Ipe/ik-

Aàrt, um cien IZlutvsrlnst kalbniögliekst /.u ersetzen. Dir
/o/?e Mîê t?acno/>r «'»Ic/ic/i yrn«8artîA. » 717

krkältlieb in alien tlpotkeksn: '/> plasebs br. 7.50
V- ».25

/^uk Anfrage Hebammen Lxtra-Nsbait
»>?«,I>«N Kt«»i«n -!»» Ve»tügi»ng. ^

^,Svc»D'ät0D'2U222 2VscZc)^22^ ^ÄSS2.

vestkk Kö8Ml!l!kit8 WkhSLîl
:: :: Vor^üZslicb im Qssobmack :: ::
Osm scbwäcbstsn IVIaAsri ^uträ^Iicb

?âglïck
(onkiserie vpplige?. Sei«», ^arberxerxssse 23

Gesucht.
In eine st. gallische Gemeinde wird, vorerst für ein Jahr, eine

tüchtige Hebamme (katholisch) gegen gute Bezahlung gesucht.
Schriftliche Offerten befördert unter Nr. 793 die Expedition d. Bl.

îeiitràtelle kiîr àllià?«IxteàIIi
â «coive«
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;va?nn,s>» S. XI.VU?^K;
HirselionLsrnden Xr. 5 -

VsWZsîe EeiuDsquettL
kür

U?oeken!lzsîl»»«»,«Isn, SZUtgiinN«»
«»SUS»«, E»s»î»»?,ïîe»^i««v,I»?s, îZsït»i»ï»a«»»,

Ssas- unslî l^SsisWir » ?ks?n,on,ets?,
SoilkleîUstturiSs^»

î.FS»?s?»»«, ^d7-»tîe, sîe. «te.
Hebammen erkalten köckstmöglicken kabatt.

Vll>i»îìl> -^<Iì »,><!> lilû-ixv-ìltî-i.

Nc^-MàMà
?abàm II. kîsrii

„Verna"

Zerna"

WW
LdloivM-e
^l.r

MW wttttve

ra >r
WW-SLk''^^

„Zerna"

entbält 40 °/o extra prâpa-
rierten tinker.
ist an ieietiter Verdaulielikeit
und iMlirgelialt unerreielit.
maeìit keine ketten kinder,
sondern kördert speciell lkut-
und knoetienbildung und
niaelit den korper rvider-
standskaliiz gegen kranktieits-
Keims und kranklisiten.

iVor Morna' nickt Itonnt, vorlango Krstis-lloson

Llrbâlìiîeli in i^potlbsksn, Orossrisn
unü pllancllun^sn. 708

Erfolgreich inseriert man in der .,Schweizer Kevamme"

Ssnîtâtsgesckàtt

sc»^eeee â.e. oeog
Sekuesnengssse 10

lelspbon kollvsrk 2425/26 — lelsgramm-zlciresss: Lbirurgis Lern — itctrssss kür Korrespondenzen: postkaek 11626 Lern

kilialeu in: Lonl, 1 Rue àu commerce — bsusanno, 9 Rue Ralâimauà — ?üriok, Ilraniastrasse 19.
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komplette Kebsenmen-Ausrüstungen
VorK68<;Iiriob6N6 Xu^îimiupnrlfpIIiiii? Äor lleknmmonsvliulo nin Xnntonnlon IVüiipliripifni vorn

Die komplette ^usrüstunZ ist in einem tiandtieben, eleganten und soliden kederkoklsr untergebraebt und stets am kager
^ts/7 ^e/>/a/?Fe F/?el?/s/o//e^te

ki>»^»< xikìII»îì,»î-4 tiiti' Siàrr»îlt<zt»s îit âkìX'tî-'lìr tilLt l
s:«!' W ,x,iâ

lb àn lbl«ì»srnin«n

Uîn»»er«»ssg«», in Xsuî un»> r^ì«te
«»»tMssWîgsr Sri,««ï»«r-?ni>r,I»î»»

»»artsu^iiiorspiiî,»»«« ro«»»lêî
L»rs»»îinrri,en unit »»n»««r« l



Sftc. 12 c4)te ©ditoetger ^ebamtne. 135

ScZb.-weizer-Ha.-CLS-^'ULd.er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Gubser-Knoch, Glarns

Filma
Bettstoffe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
(K. 24 7 B) General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1 759

m
nvJi)
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Brustsalbe „BEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „BEBES" mit sterilisierbarem
Giasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis: Fr. 3.SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 768

r&p
m
$8®

mM
'm
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mi

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

"N

„Bärenmarke". 70S

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Natirung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
k stillenden Muttern vortreffliche Dienste. J
| M. ßuckli & Renggli vorm. Lina Wühler g

Basel, Freiestrasse 72 714 j
5 Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen |

k Irrigatoren und

I Bestandteilen
Fiebermesser

I Badthermometer
Milchpumpen

empfehlen ihr reich assortiertes Lager in

Salusbinden
Flanellbinden
Beinbinden
Nabelbinden
Monatsbinden

Gummibettstoffen
Bettschüsseln
Bettflaschen
Sauger und Nüggel
Sparablanc, Watte

S ÎLQualitâten — Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise

Nur Franken t. 50 "W ,1,
kostet 1 Dutz. hübsche Neujahrs-Gratulationskarten mit Kuverts, Name
und Wohnort des Bestellers bedruckt. Getl. ganz deutlich schreiben.

Buchdruckerei Ed. Wigger & Cie.f Luzern

EngBer's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Blindernahrung

goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
St. Gallen C, Engelgasse 8. 740

Eine von vielen anerkannte
Tatsache ist die sichere, unschädliche Heilung von sogenannten
offenen Beinen

/v VARICOL
Aerztlich empfohlen. Broschüre mit Zeugnissen gratis. Erhältlich
in Büchsen à Fr. 3. TS. Hebammen 20 % Rabatt. Franko-
Zusendung durch Varicol-Depot, Binningen.

Wollen Sie mir wieder zwei Büchsen Varicol senden. Dieses bewährt
sich wirklich sehr gut. Frau Wwe. B., Hebamme."

Kräfte-Aufbau
bei Mutter und Kind erzielen Sie

mit

Singer's layg. Zwieback

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Nahrhaft, leichtverdaulich und
dem schwächsten Magen
bekömmlich. Aerztlich empfohlen
und verordnet. In allen hessern
Lebensmittelgeschäften erhältlich;

wo keine Ablage durch
Ch. Singer, Basel.

501LIT2-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Landesausstellung
Bern 1914

U

Goldene
Medaille

ODD
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ist sin Zuverlässiges llsil- und VorbsugungsmittsI gegen tVundlisgsn,
dautröts, nässende ^.nssoklägs uncl kntcündnngsn bei Säuglingen.

^ntiseptisek,
ruiid und rsiclos.

áuksaugsnd
und trocknend.

Hebammen erkalten nu f Wunsek Prospekts unit Dratisproken. 746

(lbem. fabrik 8cbwei?erbau8, V <ìr«I»«v?

rîlins
veîtsîoî?«
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIII

Larantiort «asssrliickt.
llnverivüstlick, und ssbr an-
genskm im Dsbrauek. speciell

tür Kinder, «in er ab¬
solut nickt kältot.

Von ctsn Herren itercten
vaim emptok en.

prima sekivsicsr Fabrikat
und bedeutend billiger als

kautsekuk.
kasel 1S2I grosser stiren-

preis mit goldener litecisiile.
<k L« 7 L> deneral-Vertrieb i L. ^osrzf, 2üri«k 1 759
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Srustsslds..Neaes"
unsntbebriiek

kür Nàknà WNìer u»â WàerîimM.
Sekütcsn sie Illrs Patientinnen vor Srn»tent»iZn«Iungvn
(Mastitis) unct àen verlisngnisvallen Zeigen s»»r
»Gutter unU Kinri. — Verordnen Sie immer su^Urûri«-
lick - Sru»ttsli»e„SSSSS" mit steriiisierksren,
0«SA»petsI nnci mit der Lsilags „ânisîîung eur Skiege
Uer SrüKite" von vr. ins»i. Ip. SSnig, prausnarct in Lern
preis i k>. z, so. Spe-isiprsise?ür Sedsininen.
7u baden in allen Vpotksken oder direkt beim Fabrikanten

Sr. S. LVUSS«, ápotbeksr, SSSS. ?K3

.n'-

M
WMMWW?!

W
HM
W

KG
M

Ltsrilisivrtv

kerner-^Ipen-Mck
à ôsrnvrsîpen-IXIilotigvsvIIsvtisft, Ltsldsn i. U.

„gàreoiusrk«". 7Sà

kkvâdrìMk Nâ MUà 8ällK!iüK-«äüMK,
wo àttermiiok ledit,

ttbsoluto 8ickorkoit. Llsîckmsssîgg vualitât
8ckutc gegen kinlleràrrkôo

bis krâitigss LIpsnprodukt leistet die Dsrnsr-^lpen-Nilob aueb

^ stillenden iMttsrn vortrsKIioke Dienste.

î U. LiUàlî â LivnKKli mm. l.îns Mlkk -
Lssvl, Breiestrasse 72 71« g

^ KpuîzltiM kür komplette Kode- unll Wàenlilieli-àtàgeii »

à lrrîZstoren und
ß Bestandteilen

^îebermesser
^ ^sdtkermometer

"ìûcbpumpen

empkebisn idr reiok assortiertes pager in

SsIusdïnrleiH
flanellbinden
keinbinden
Nabelbinden
Nonàbinden

vummîbettstokken
kàckusseln
kettklsscken
8suzer und ^üzzel
8parab!anc, Watte

tz — prompter Versanci nark ansuiärt« — Liiii^ste kreise

Hur rrsnksn 1. SV -M» Ikostet 1 Dntc. kiibscke kleujakrs-krstuiationskarton mit Kuverts, tlams
und ^Voknort des Destellers kodruekt. Dell, ganc dsutiiek soiíreibsn.

vuekeirurltsrei Vì5îggsr « Lïe., ^.uzeern

Nngler's
Kinller 2«îedsell Nelil

vssîe SîënÂeknskrung

Kolâviiv «vàsMv:
l^sd6VSlQÌttvI-

ausstetìuns
?aris 1905

Diplom:
^Vliìtsrtàr 1889

SUdorilv «eàalllv
Loliissàvr.

Dsnàvsausstvlàx
Lorn

j8ì eiri Llut unâ Xnoeìien dilà6nck68 Kinâsl'riâtii'irìittel ai/e5-e»-àn Äan^es/
dark vom i?a?-tesà an ASl'eiolil werdsii. Leim àtîvô'àe?» Iei3t6t>

mà Produkt vo^ièA/ià vi6N8t6. ^aeìisn Lie ditts einen Ver8ueti
nnd verianZen Lie kraào ki-nti^i-obe-UuLtei-.

II. HnKler-Vr^itAittts' IVne.
5î» VAÜEH Liissöl^a88e 8. 740

Me vm vielen sneàvte
îatsaebe ist die sickere, unsekadlieke Heilung von sogenannten
o??«»«» Seins»,

^srctiiek smpkoklon. Lrosoküre mit Zeugnissen gratis, llirkältliek
in Lüoksen à r?» Z. ?S. Hebammen 26°/o Dabatt. pranko-
Zusendung durek Vsi-ieel-Sepot, Sinning«»,.

11o^e>ì Aie mir tvieà âei ââse» I^à/'/eo/ «e»de?î. Diese» beuêrt
«iâ tvir/ciiâ se/ir A«t. Frau Ipive. 7î., Hebamme."

lì lâà îâ « ì I» tl»i» »
dei Natter unà Kinci er/deiea 8ie

mit

G»NK«r ^

Sedvvsi^erisLde ANIcdAssslIsedskt Nocdàork

^abrbakt, Isielitverdaulieb and

dem 8(dnvâ<di8teii Nu. ^en be-

Kömlklieb. Ver/tiieb emploblen
und verordnet. In allen bessern
debensmittelAssebäkten erbält-
lieb; wo keine ^.bla^e dnreb

(lb. Linker, Basel.

Xînilsi'iîiekl Narbe bat sicb seit )abren als
leicbtverdaulicbes blâkrmiltel tür Kinder besrens bewäbrt.

e«rn,S,»
0 U U

o r>

o

Vol»>«n«
NsäsIU«

u u o
o o

o
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HERVORRAGENDE KINDERNAHRMITTEL
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GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
« Galactina Kindermehl », wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50 °/o aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist «Galactina
Kindermehl» die richtige Nahrung. F.s enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau eines gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

702

Muster und. Literatur senden wir Ilinen gerne kostenlos

GALACTINA, SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestlé's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am bestens

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstofffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —
Master imd Broschüre Ober Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke „Milchmädchen'*
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf "Verlangen beim
Bureau Nestlé in Vevey 701
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n/»i-e«Lc»i.e>n
Der Vendsnx, Säuglingen wieder msbr Sekleim

xu geben, Beebnung tragend, bringen wir einen
gsbrauekskertigsn llakerseklsim in cisn Handel.

Der Vorteil dieses gsbrauebstertigen Unter-
sebleimss ist vor allem seine kurxs koekxsit. Bünk
Minuten genügen, einen vollwertigen, (lern selbst
bereitsten Sekleim in (Zualität überlegenen, Unter-
sebleim xu erkalten. Lalaetina tlakersekleim ermög-
liebt cier Mutter, ikrem Säugling stets triseksn
Sekleim xu geben, so class Komplikationen intolge
Vsrabrsiebung sauer gewordenen Sekieimes aus-
gssekiosssn sind.

Von grosser Bedeutung ist aueb, dass der
Kalaetina Bskerseklsim immer den gleieksn Ksbalt
bat, was kür das tledsiksn des Säuglings von
eminenter Wiektigkeit ist.

Wo seitens der Hebamme oder des itrxtss die
Verabreiekung anderer lVskrung kür den Säugling
als opportun sraektst wird, empteklen wir unser
« Kalaetina kindermsbl », wobei wir daran erinnern
möektsn, dass dieses das einxige kindermekl ist,
das xu msbr als 50 °/o aus reiner ^.Ipsnmiieb bsstskt.

Lalaotina kindsrmskl ist von stets gleiek guter
Lssekaktenbsit und keinen ?emperatursinklüssen
untsrworksn. Von dem Moments an, wo der sigsnt-
lioks kukdau des knoebengsrüstes beginnt, also
xirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist «valaetins
kindsrmebl» die riektigs blakrung. ks entkält die
pbospkats und Mkrsslxe, die xur Llutbildung und
xum âukbau Lines gesunden, krättigen knovben-
gsrüstss notwendig sind.

702

oei-p-vess

VVssìlà's Kinöv^mskI
ersetzt fekieniSe sn» desîen,

«Is es
slle ßttM kleine ITinös? nötigen VßslBrstntVe

eî^sîsstnttv, oextrïn unö Maltose
in lie litigem Vevkältnis entkält.

— Ls inâekt âktksr auek às Lntwöknen /.u jeZei- ^akres^eit leiekt. —

Allier llllâ Lrozeküre öder lllärvklege grstîs auk Verlsugeo.

KààM Njlkd
iin«1 eiixv«i»vli«rt

ersetzt vorîeiikstt trîseks klilck sis

Ißskrung von Itleînsn
snHvie in «ier Itlleke

ZSrosoliài'e rntt lOO 15<><îl»re2:ex>î«» Ztraîis «vrt ì»eir»

Surssu Ssstlê ln Vevev 701
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